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Vorrede. 



Die Aufgabe der vorliegenden Arbeit bestand darin, die 
Bedeutungen des abstrakten Bubetantivierten Adjektivs und 
des entsprechenden abstrakten Substantivs bei Shakespeare zu 
vergleichea und festzustellen j ob und in wie weit sich Unter- 
schiede finden. Die Untersuohung ergab einen völlig nnter- 
schiedßlosen Gebrauch beider Wortklassen, Freilieh ist eine 
Bedeutttng des abstrakten substantivierten Adjektivs j welche 
ich die spezifisehe gegenständliche, bezw. prädizierte genannt 
habe, für unser Sprachgefühl recht auffällig; sie wird aber 
sofort verständlichj wenn uian sieh tiberlegt, was das Adjektiv 
als solches bedeutet j und welche Bedeutungen sieh aus 
demselben bei der Substantivierung ergeben können. Eine 
solche aprioris tische Betrachtung zeigt j dafs das abstrakte 
substantivierte Adjektiv die spezifische gegenständliche , bezw. 
prädizierte Bedeutung annehmen kann, und dafs Shakespeare 
überall da^ wo er sie verwendet, aus der allgemeinen Grammatik 
geschöpft hat Die eben erwähnte Überlegung gehört nämlich 
in die allgemeine Grammatik. Indem ich nun den besonderen 
Brauch des abstrakten substantivierten Adjektivs und des 
entsprechenden abstrakten Substantivs bei Shakespeare fest- 
stellte, habe ich damit auch sein Verhältnis zur allgemeinen 
Grammatik in diesem Punkte fixiert 

Unter allgemeiner Grammatik verstehe ich nicht eine 
Abstraktion aus allen uns bekannten Grammatiken, sondern 
eine aprioristische Überlegung über die Möglichkeit aller 
denkbaren syntaktischen Gebrauchsweisen, Die allgemeine 
Grammatik würde uns instand setzen j den Geist einer jeden 
Sprache nicht nur gefUhlsmälsig, sondern auch begrifflich zu 
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ermittela, iBdem wir daa Verhältnis der letzteren zur erster eu 
festlegten. Die historische Grammatik (dereo Wert hier 
übrigeDS nieht herabgesetzt werden soll) kann das nicht; sie 
kann nnr Fakta konstatieren. Wenn es in ihr beispielsweise 
heirst: „Die engltsehe Sprache hat gewiise Nenernngen Miltons 
auf syntaktischem Gebiete wieder abgeetofsen, \Teil sie ihrem 
Geiste widerstrebten", so haben wir genau genommen nur eine 
Folgernng ans der Tatsache, dafs seine Neuerungen keinen 
Anklang fanden. Den wirkliehen Grund kennen wir ebenso 
wenig wie zuvor^ weil wir nieht wissen, was Geist der Sprache 
bedeutet Übrigens zieht ein jeder, der hei der Interpretation 
auf auffällige Erscheinungen stöfst, unbewuEet die allgemeine 
Grammatik zn Rate. Will man beispielsweise entscheiden, ob 
der Äusdrnck im Beowulf: effsode eorl sprachlich richtig ist 
oder nieht, so fragt man sich: Hat es überhaupt einen Sinn, 
den Singular, so wie an dieser Stelle, fUr den Plural zu ge- 
brauchen? Diese Überlegung ist aber nichts weiter, als ein 
Beknrs auf die allgemeine Grammatik. 

Das eben Erwähnte soll, wie schon gesagt j keineswegs 
den Wert der historischen Betrachtungsweise herabsetzen, ich 
wollte dadurch nur auf die Bereehtigung meines Standpunktes 
in der vorliegenden Untersuchung aufmerksam machen. Übrigens 
war diese Kechtfertigung, genau genominen, UberflUasigj da 
die Analyse der Bedeutungen des abstrakten substantivierten 
Adjektivs eine notwendige Vorbedingung für die historische 
Behandlung unserer Erscheinung ist. Denn solange man die 
Scheidung des abstrakten substantivierten Adjektivs in die 
spezifische gegenständliche, die spezifische prädizierte und die 
individuelle, bezw. allgemeine Bedeutung nicht vorgenommen 
hat, ist man fortwährend in Gefahr, sie miteinander zu ver- 
wechseln, und dies ist auch tatsächlich bei Kellner der Fall 
(Historical Ontlines of English Syntax § 248). Aulserdem mnfs 
man sieh ohne diese Analysen auf den Standpunkt des 
modernen Spraehgeftthls stellen, von dem aus der Brauch von 
beispielsweise good für (jüodmsa in der Tat sehr merkwürdig 
ist, obwohl sich an und für sieh nichts dagegen einwenden läfat 

Es sei hier beiläufig bemerkt, dafs die logische Bearbeitung 
der eben genannten Bedeutungen für mich besonders anziehend 
und angebracht warj da ieh erblindet bin, und infolgedessen 
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eine umfassendere Lektüre, wie Bie fttr eine historiaehe Be- 
handluD^ erforderlich wäre, mit grofsen Schwierigkeiten für 
niich verhonden ist. Eioe historisehe Untersuchung , welche 
die hier besprochene Erseheinung vorwärta und rückwärts 
Yerfolgte, würde vielleicht eine Entwicklung festgtellen und 
sie daon in einen grofeen Znaammenhung einordnen können, 
Nach meioer freilich fllr diesen Zweck ungenügenden Keuntnia 
dieaee Brauches bei früheren Hchriftstellern haben wir es hier 
mit einer spezifischen Eigenart der JEUsabethauer zu tun 
(c£ Kellner, Historieal Outliues of English Syntax § 248)^ 
welche, die Sprachschranken ihrer Zeit durchbrechend, aus 
der allgemeinen Grammatik neue Gebrauchsweisen schöpften. 

Übrigens könnte man auch^ wie Kellner, auf den Ge- 
danken kommen, dafs bei dem uns auffillligen Gebrauche eines 
substantivierten Adjektivs für ein zu erwartendes abstraktes 
Substantiv — z. B. good für goodneiis (im Sinne von Gutsein), 
pale für palerwss — lateinischer, französischer und vielleicht 
auch italienischer Einflufs vorliege; denn in all diesen Sprachen 
findet sieh unsere Erseheinung. Für das Lateinische und 
Französische ist sie bekannt genug; für das Italienische möge 
hier ein Beispiel seine Stelle finden: 

Ikmte, Dm Vom., Cimto II 97 — 102 Questa ehiese Lucia 
in SU dimandö^ E disse: Ora ahbisogna ü tuo fedele Di ie, 
ed io a ie h raceomnmndrx Luctaj mmica di eiaseun ürudele, 
Si mosse, e venne al loco, dov^ i^ era^ die mi sedea con 
l^antica Eadtele etc. 

Doch sind die Anhaltspunkte für italienischen FJnflufe zu 
gering, auch der französische ist ohne weiteres abzulehnen, da 
man gar nicht einsehen kann, warum erst die Elisabethaner 
diesen Brauch nachahmten, obwohl die Einwirkung des 
Französischen auf das Englische schon Jahrhunderte lang in 
viel stärkerem Grade gedauert hatte. Ganz anders liegt es 
freilich mit dem lateinischen Einflufs. Wir stehen in der Zeit 
der Hochrenaissance, und da sich unsere Erscheinung in dieser 
Sprache gar nicht selten findet (z, B. pallidum für palor)^ so 
wäre es nicht unmöglich, dafs die Elisabethaner diesen Braneb 
von da herüber genommen hätten. Diese Herübernahme würde 
noch wahrscheinlicher, wenn man diese Erseheinung auch bei 
den mit klassischer Bildung durchtränkten Elisabeth aneru nicht 



OUT in gleichem MaCse wie bei Shakespeare, Bonderu in Qoctil 
viel höherem Grade nachweisen könnte. Aber auch dann 
wäre die Erklärnng dieses Brauches durch einen Beknrs anf^ 
die allgemeine Grammatik, d. h> auf das, was dem Sinne nacl 
möglieh ist, noch ebenso wahrscheinlich, zumal wenn man" 
bedenkt, dafs Shakespeare noch andere kühne syntaktische 
Freiheiten hat, die sich im Lateinischen nicht finden. Der 
Grund dieses ZurUckgehens auf die allgemeine Grammatik 
kann wohl nnr in der allgemeinen Tendenz der Zeit gesneht 
werden, nämlich alle Schranken, auch die sprachliehen, zu 
Gunsten der individuellen Rechte zu dareh brechen. Doch, wie 
gesagt, die letzte Entscheidung hierüber kann erst gefällt 
werden, wenn wir eingehende Einzelnntersuchungen über diesen 
Gegenstand besitzen. fl 

Übrigens möchte ich an dieser Stelle bemerken, dafs meiB" 
verehrter Lehrer, Herr Professor Morsbach, unabhängig von 
Kellner (Historieal Oatlines of English Syntax § 248), auf den 
oben besprochenen Brauch aufmerksam wurde und dals 
Beinen Vorlesungen für die Methode meiner Arbeit viele wer 
volle Anregungen verdanke. 



Max Priefs* 



Die vorliegende Arbeit hat Bich die Aufgabe gestellt, 
das gegenseitige BedeiitiingöverhältniB des abstrakten sab- 
Btantivierten Adjektivs und des entsprechenden abstrakten 
Snbstaotivs bei Shakespeare festzTiatellen, Unter den Be- 
deutnngen des erateren findet sich eine, die für unser Sprach- 
gefühl höchst auffällig ist, ich meiße den Shakespeareechen 
Branch von beispielsweise göod für goodness (im Sinne von 
Gutsein) und pale für pahness etc. Auf den ersten Blick 
könnte man meinen, dafs dieser Ver we n du Dgs weise ein 
Bedeutungsnnterschied zu Grande liegt ^ oder, was dasselbe 
ist^ dafs der Dichter absichtlich ein substantiviertes Adjektiv 
anwendet j wo wir nach anserem modernen Sprach geföhl ein 
abstraktes Substantiv erwarten würden. Die Untersuchung 
hat nun gezeigt, dafs zwischen beiden Wortklassen gar keine 
Bedeutungsonter schiede bestehen. Die Erklärung des oben 
erwähnten Brauches wird im Anschlufs an die folgende 
Auseinandersetzung über das Abstrakte gegeben. 

Zur Auewahl des Materials war es nötig, einen festen 
Standpunkt einzunehmen und sieh hiasiehtlich der Fassung 
des Begrifles „abstrakt" klar zu werden. Aus guten Gründen 
bin ich nicht Panl gefolgt, der in seineu Prinzipien der Sprach- 
geschichte S. 68 das Konkrete einfach nait dem Individuellen 
und das Abstrakte mit dem Allgemeinen identifiziert. Ich 
habe die in den Grammatiken Übliche Definition beibehalten 
und alles für die Vorstellung Selbständige als konkret, alles 
Unselbständige als abstrakt gefafst. So sind z, B. alle Körper, 
alle Lebewesen konkret, alle Eigenschaften j Handlungen und 
Vorgänge abstrakt; denn man kann eich die ersteren für sich 
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YoretelleE und in der VorBtellung beliebig teilen, man kaniil 
aber nicht eine Farbe Ton einem dazu gehürigen Gregenatande 
trennen in der Art, dafe man die Farbe auf der einen und 
den GegeDBtand auf der anderen Seite sehe. Wenn wir 
trotzdem von Farbe, Bewegung etc, als von Belbständigen 
DiDgen reden, so hat dies einen logisch -psychologiaehen 
Grand. Die Abtrennung der Farbe von dem Gegenstande 
gelingt uns nämlich in der Art, dafs bei Konzentration der 
Aufmerksamkeit auf die erstere der letztere in den dunkleren 
Hintergrund des Bewnlstseins zurücktritt. Und so scheint es 
nnserem Spraehgefilhl, als ob das auf diese Weise LosgelC^stefl 
selbständig wäre. Indem nun diese Dinge mit nur scheinbarer 
Selbständigkeit den übrigen Substanzen, d. h. den Dingen mit 
wirklicher Selbständigkeit gleich gesetzt werden ^ erfahren sie 
auch sprachlieh dieselbe Behandlung Miß die letzteren: sie 
gelten fUr wirkliche Substantive und werden in den alten 
Grammatiken den wirkliehen Substanzbezeichnungen an diefl 
Seite gestellt Hiernach beruht also das Wesen der Substanti- 
vierung auf der Konzentration der Aufmerksamkeit auf etwas 
Unselbständiges und auf einer Verwechslung des zum Gegen- 
stande einer Aussage Gemachten mit dem Träger von Eigen- 
schaften, Handlungen und Vorgängen. Hieratis könnte man 
schon a priori ableiten, dals eine Eigenschaft, wenn sie 
substantiviert wird, dieselbe Bedeutung hat wie das ent- 
sprechende abstrakte Substantiv, denn die abweichende Form 
des letzteren erklärt sieh aus einem Streben der Sprache nach 
gröfstmöglicher Deutlichkeit und Klarheit M 

Wenn nun Shakespeare trotzdem das substantivierte ' 
Adjektiv in gewissen Fällen bevorzugt, so zeigt das nur, 
dafs er alle Möglichkeiten der Sprache ausgeschöpft hat, 
nicht aber, dals wir in diesem Brauch einen beabsichtigten 
Beden tu ngsunterschied zu snehen haben. Er kümmert sich 
eben nicht um die teils zweckmälsigen , teils willkürlichen 
Schranken des Sprachgebrauchs, sofern der von ihm gewählte 
Ausdruck nur einen guten Sinn hat 

Diese Eigenmächtigkeit ist, beiläufig bemerkt, wohl nur 
ein Ansfluls jener Renaissaneegesinnnng, die vor allem dasEecht 
des Individuums betont Bei ihm übernimmt das abstrakte Sub- 
stantiv alle Funktionen des abstrakten substantivierten Adjektivs, 



und umgekehrt letzteres die dea ersteren. Beide zeigen folgende 
BedentungBkategonen : 

1. die spezifische, gegenetändlieh© ; 

2- die Epezifisehe, prädizierte; 

3, die individuelle^ bezw. die allgemeine gegeoBtändliche. 



1. Die BpezifiBche, gegenetäadliehe BedentnngB- 
kategorie. 

a) Die Definition von gegenständlich. 
Unter dieser Kategorie verstehe ich die Anffassnng eines 
ßub&tanti vierten Adjektivs und abstrakten Substantivs als Töllig 
losgelöst voD dem dazn gehörigen Gegenstande in der Art, dalß 
das Bewufstsein von der Zusammengehörigkeit des ersteren mit 
dem letzteren ganz nnd gar geschwunden isl Diese Kategorie 
kommt nur bei den Sinnesempfindungeii von Bei allen übrigen 
Grnppen von Adjektiven fUhlt man immer den Zusammenhang 
nait dem Gegenstände , an dem sie haften. Es liegt in der 
Natur der Siunesempfindungen^ dafs sie völlig abgetrennt von 
ihrem Gegenstande angesehaut werden können. Sie sind eben 
alle nnraittelbare Abstraktionen in dem oben bezeichneten 
Sinne, während die übrigen Adjektive wie gut, bösej wertvoll, 
ernst, zärtlich, töricht, weise Abstraktionen zweiten Grades 
sind. Sie werden gewonnen durch Abtreonung von Gefühlen, 
Gedanken und Handlungen, also selbst abstrakten Vorstellungen. 
Es ist daher ganz begreiflich , dals ihre Verselbständlichung 
der Anschauung schwerer fällt, als die der Bezeichnungen für 
Sinnesempfindtingen. Hieraus erklärt sieh auch der Name 
„gegenständlich", den ich für diese Auffassungsweise der 
Sinneaempfindungen geprägt habe. Sie werden wie Gegen- 
stände, als Träger von Eigenschaften angeschaut nnd sprachlich 
wie SubstanzbezeichntLugen behandelt 

b) Die Definition von spezifisch. 

Die spezifische, gegenständliche Bedeutungskategorie be- 
trifft, wie schon gesagt, nur die Bezeichnungen für Sinnes- 
empfinduugen. Ich habe sie spezifisch genannt, weil die be- 
stimmte Farbe, Temperaturempfindung und der bestimmte Ton 



sich anzählige Male Tviederfindet, ao dafa eine Unterscheidung 
ia individudl und allgemein hier nicht am Platze iat Es 
kommen freilich Fälle vor^ wo es uns darauf ankommt, ana- 
zudrtlekeu, dafe beispielaweiae dies Kot und kein anderes uns 
gefällt. Aber auch hier kann man nicht im eigentlichen Sinne 
von individuell reden ^ denn auch dies Rot erscheiDt an vielen 
anderen Gegenständen. Das Spezifische deckt sich daher mit 
dem Allgemeinen, mir mit dem wichtigen Unterschiede, dafi 
das AllgemeinheitsbewurstBein fehlt. 



2. Die spezifische, prädizierte Bedeutnngskategorie, 
Die eben erwähnte Vors teil nngsw eise des Spezifischen be 
gegnet uns auch bei der spezifischen, prädizierten Bedeutungs- 
kategorie. Auch hier kommt es uns nicht darauf an, eine 
Eigenschaft inviduell oder aligemein von einem Gegenstande 
auszusagen, vielmehr ist unsere Vorstellung von derselben 
spezifisch. Der Nachdruck ruht auf der ,^ Verknüpfung" der 
Eigeuschaft mit ihrem Gegenstände, d. h. das Gefühl von der 
Zuaammengehftrigkeit beider ist beim Vollzug der Vorstellung 
im Bewnlstsein vorhanden. Daher ist es ganz natürlich, dala 
die Vorstellung von der Eigenschaft selbst nur eine unter- 
geordnete Kolle spielt, das Moment der Verkntipfnug aber 
besonders stark ins Bewnfstsein tritt Ein Beispiel wird dies 
deutlich machen: Obwohl sich iU in dem Satze: tvhose inward 
ill no oiäward härm exj^resseä {Lner. 90) auf eine ganz be- 
stimmte Person bezieht, vollziehen wir seine Vorstellung weder 
individuell noch allgemein, sondern spezifiseh. Wir meinen 
nicht, dalß ee sich hier um eine ganz eigenartige Schlechtigkeit 
handelt, auch nicht, dafs dieselbe allgemein aufzufassen sei, 
sondern wir legen den Nachdruck auf die Verknüpfung des 
ill mit diesem Menschen, Dafs diese Verknüpfung im Englischen 
immer durch das suff^x -ness und im Deutschen durch -heil 
und -keit ausgedrückt wird, ist ein Irrtum, wie das hier an- 
geführte Beispiel zeigt. Soviel über das Spezifische, Prädiziert 
nenne ich diese Auffassung, weil sie genau genommen eine 
Substantivierung des als Prädikat verwandten Adjektive ist 
TJum art good würde substantiviert bei Shakespeare heifsen 
thf/ goödf oder in einer Form, welche für unser modernes Spraeh- 
geföhl das BewuXstgein der Zueammengehörigkeit deutlicher 
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hervortreten läfat: ttiy goodness* leb lasse hier zwei Beii^piele 

folgen: If all thesü pefhj ills sJmll ckunge thtf ffood (Luer. 656), 
dw for gooäness (Sonn* 124). 

3. Die individuelle, bezw. allgemeine, gegenBtändliche 

Beden tuugdkategorie* 

Diese Bedentnngskategorie des abstrakten subBtantivierten 
Adjektivs ist oft für konkret gelialten worden. Ee handelt 
sieh hier um substantivierte Eigenschaften, welche Ilandlnngen, 
Yorgänge und Relationen bezeichnen^ z, B. üJj ijooä, unnuj^ fair. 
Ich habe dieser Auffassungswt^ise auch den Namen „gegen- 
ständlich" beigelegt, weil ßie in gleicher Weise wie die erste 
Kategorie das Adjektiv verselbständlieht und spraeblicb wie 
eine Snbatanz bebandelt. Der Unterschied von der ersten 
Kategorie besteht darin, dals hier unter dem Namen des 
Adjektivs Handlungen und Vorgänge angeschaut werden, 
während es dort die Eigenschaft selbst, die Sinnesempfindung: 
rotj kalt, Stils etc. war. 

Ein weiterer Unterschied ist folgender: Wir sahen, dafs 
die Sinnesempfindungen nur epezifiseh vorgestellt werden: 
ganz anders liegt es bei dieser Kategorie, Wir unter- 
scheiden hier zwischen individuell und allgemein, ein Unter- 
schied, den wir mit Bewufstsein aussprechen* Eis good 
im Sinne von ,jSeine guten Handlungen** ist etwas ganz 
anderes, als good in der Bedeutung „gute Handlungen 
überhaupt '^ Im ersteren Falle sind wir gezwungen, uns 
die ganz bestimmten Handlungen dieses Individuums in die 
Erinnerung zurück zu rufen, im letzteren dagegen steht es 
uns freij aus der grolsen Zahl guter Handhingen ganz beliebige 
heraus zu greifen. Dies aber ist eben der Unterschied zwischen 
individuell und allgemein, ich meine die Zwangslage des 
Bewulstseins auf der einen und die Freiheit desselben — freilieh 
innerhalb gewisser Grenzen — auf der anderen Seite. Diese 
Kategorie ist wie schon bemerkt, im Gegensatze zu der zweiten 
(der spezifischen, prädizierten) oft als konkret bezeichnet worden. 
In dem Satze z. B, (Boeve de Haumtome, Vers 399): „Rois, ceo 
dist l'mifea, vus parier de folie^ wird de fulie mit „etwas 
Törichtem" tibersetzt, und man pflegt zu sageuj das Abstraktum 
(olk hat hier konkrete Bedeutung. Man hält also „etwas 
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TörichteB" für konkret Dieser Auffassung liegt ein Tmg- 
BcblulB ZU Grunde; denn was ist „das Törichte" anders, als 
ein törichter Gedanke^ eine törichte Handlung oder Anfserungl 
Eine Handlung, ein Gedanke etc. ist aber unter allen Um- 
ständen etwas Abstraktes, wenn man letzteres wie wir es oben 
taten, als das Unselbständige fafst, im Gegensätze zn dem 
Konkreten, als dem Selbständigen, Der Gedanke wie die 
Handlong ist untrennbar von einem Subjekt, das denkt und 
bandelt; sie bekommen nur durch die Richtung der Auf- 
merksamkeit auf dieselben eine Art von Selbständigkeit Wenn 
man demnach das Törichte im Gegensatz zur Torheit als etwas 
Konkretes hezeicbuet bat, so rUbrt das von dem folgenden 
analogiscben Trugschiufa her: In der Art^ wie wir die Farbe 
oder Grölse von dem zugehörigen Dinge abstrahieren, so löäenfl 
wir auch den Begriff der Torheit von dem Törichten, d. h, dem 
törichten Gedanken etc» los. In dem erste reo Falle ist das 
Ding, wovon abstrahiert wird, wirklich eine Substanz, also 
etwas Konkretes j und da wir nnn im zweiten Falle eine ähn- 
liche Abstraktion vornehmen, so halten wir das, wovon wir 
abstrahieren, auch für konkret So entsteht der Irrtum ^ dafs 
in Sätzen wie (Hamlet In 44): ^1*^;* vannot speak of reason 
to fhe Dane and lose ijmir voice'' und (Bartsch, Cbrestomatie 
91,30); y^en grant s&ns as mis hm mrrage^ reason und sens 
konkrete Bedeutung haben, obwohl sie in Wahrheit abstrakt sind. 

Diese kleine Abschweifung war n^itig, um dem Einwände 
zu begegnen j daXs ich hier Konkreta unter den Abstrakten 
behandelt hätte. M 

Alle drei Bedeutungskategorien hätte man auch nach dem ■ 
aprioristischen Verfahren ohne besondere Berücksichtigung 
einer nach Raum und Zeit bestimmten Sprache gewinnen können. 
Was man aber nicht auf diesem Wege finden kann, das ist 
die Verteilung dieser Bedeutungskategorien auf die beiden 
Wortklassen: Abstraktes substantiviertes Adjektiv und ent- 
sprechendes abstraktes Substantiv, und das Verhalten derselben 
innerhalb der verschiedenen logisch geordneten Gruppen, Das 
empirische Verfahren war gleichfalls nötig, um festzustellen, ■ 
ob sieb bei Shakespeare zu jedem abstrakten substantivierten 
Adjektiv ein entsprechendes abstraktes Substantiv findet Über 
alle drei Punkte geben die folgenden Beispiele Auskunft, 



ich nach den darin vorkommenden Adjektiven zn logischen 
Gruppen zosammengeschlossen habe. Das besondere Verhalten 
einer jeden Gmppe wird im Anschlnfs an dieselbe näher ge- 
kennzeichnet werden. Den letzten Punkt möchte ich durch 
die folgende Tabelle veranschaulichen. 



Einteilung der Adjelctive und der entsprechenden 
abstraicten Substantive. 

I. Abstrakte substantivierte Ad|jektive nnd abstrakte 
Substantive^ die Sinnesempflndungen bezeiclinen. 

a) Sichtbare Qualitäten. 

A. Farben. 

1. red — redness. 

2. white — whiteness. 



3. blue— — 

4. broum — — 



5. green — — 

6. block — blackness, 

7. grey — — 

8. yellow — — 



B. Helligkeiten. 
9. pale — paleness. 

10. darJc — darkness. 

11. ligJU — clearness, brightness. 

b) Gehorsempfindungen. 

1. calm — calmness, 

2. dead — stillness. 

3. silevd — silence. 

c) Geruchs- und Geschmacksempfindungen. 

1. sweet — sweetness, 

2. bitter — bitterness, 

d) Temperatur- und Tastempfindungen. 

1. cold — coldness. 

2. light — lightness. 



3. sear — dryness, 

4. woefül — — 



B 



II. Abstrakte sulistatttiTiertti Adjektive und abstrakte 

Substantive^ die eine GemUtB- und Oeiäteseigenächaft 

bezeiehnen, 

a) Gemütseigeitschaft, 

1, tender — tendemes-^. 4. simple — simpleness. 



2, desperate — de^2^mr. 
3- content — satisfüctiön, 
[pmce 



5, deur — dmrness. 

6, earmst — earnestfiess^ 

7, quiet — quietness. 



b) Gaisteseigenschaft. 

1. intent — mtenimn, 

2. wise — umeness. 

3. natural (foolish) — foolkhiess, 

IIL Abstrakte substantivierte Adjektive 
and abstrakte Substantive, die einen Wert bezeiehuen. 

a) Einen sachlichen Wert. 

1. t€örtJi — value. 

2. fairj goodly — fairness. 

b) Einen moralischen Wert. 

A, Güte. 

1. good, (hetier), best — ffoodmss. 
% rigid — justke. 

3. dtie — äiity. 
4 rare^ (extraorämary) — rarity* 

5. brave — hravmy. 

B, Sohlechtigkeit. 

1. eomnum — baseness, mleness. 

2. hase, vulgär — hasetiess, 

3. eml — wiekedness^ 

4. ill — ülness, 
5- bad, tvorsej ivorst — badness. 

6. mnning — craft 



7. monstrous — monstruosity, monstrousness. 

8. false — falseness. 

9. villanous — villany. 
10. wrong — injustice, 

IT. Abstrakte substantiTlerte Adjektire und abstrakte 

Sabstantiye^ die räumliche und zeitliche Terhältnisse 

bezeichnen. 

a) Räumliche Verhältnisse. 



1. opposüe — — 

2. contrary — — 

3. near, next — nearness. 

4. outward — appearance. 



5. utmost — height 

6. extreme — extremity, 

7. hackward — — 

8. farthest — distance. 



b) Zeitliche Verhältnisse. 



1. present — presence. 

2. news — netmess, novelty, 

3. swift — smftness. 



4. old — oldness, 

5. earliest — earliness. 



Y. Abstrakte substantiTlerte Adjektive und abstrakte 
Substantive^ die Mafs und Anzahl bezeichnen. 

a) Mafs. 

1. half — moiety, 

2. little, small, less, least — smallness, 

3. fall — fulness, 

4. deep — deptk, 

5. hrief — hriefness, 

{6. Short — shortness.] 
7. long — length. ) 

8. too nmch — superfluity. 

9. infinite — — 

10. nothing — — 

11. large — largeness, 

b) Anzahl. 

1. few — fewness, 

2, particular — particularities, : : ,.,-,. ., •. 
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TI, Abstrakte eulbstaiitlTiert« AdjektiTe und abstrakte 
BubstantiFC^ die eiue Ähnlichkeit bezeiebuen. 

liJce — likmiess. 

yil. Abstrakte substaiitiTlerte Adjektive und abstrakte 
SubstautiTe^ die eine Modalität des Geschehen» bezeichnen, 

3, Strange — strmtgmmss. 



1. private — privacy. 

2. seeret — secrecij. 



4. magic — sorcery. 



Über die Verteilyng der Bedeutungskategorien auf das 
abstrakte substantivierte Adjektiv und das abstrakte 

Substantiv. 

L Die SinneBempflndungen. 
a) Sichtbare Qualitäten. 



Beispiele: 
1. Die spezIfigehe, 



A. Farben. 



L. L. L, IV III 260: 



gegeoBtändliche Bedeutungs- 
kategorie. 

. . thereßre red iJiat woukl avoiä dis- 
praise 2)am^5 Usdf hiack io imUate her hrou\ 

Ven. 901: wJiose frotJiy moitihj hepainied all with red. 

Lttcr, 10: ivhen CoUatine unwisely did not let to praise 
the ciecir unmatched red and wJdte which trhimjjhed in tJiat 
skp of Im delight 

As III V 120 ; a lUtle riper and unlu.^ty red ihan thui 
mixed in his eheek; H was just tlm difference betwijct the can-\ 
staut red aftd mingled damask. ■ 

As 111 V 119: liiere was a pretty redness in his lip. 

Ltier. 1510: mingled so that bhishing red no guilty in- 
stance gam, 1 

Ven. 346: how white and red euch other did destrog. 

CotDpl, 200: aptlg understood in iloodless white and thß 
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Sonn. XII 4 : When I hehold the violet past prime, And 
sable curls all silv&r^d o^er with white. 

Sonn. 98,9. 10: Nor did I wonder at the lily^s white, nor 
praise the deep vermilion in the rose. 

M. W. IV VI 35 : she shall he all in white, 

Lucr. 56: When beauty hoasted hlushes, in despite virtue 
would stain that o'er with silver white. 

Lucr. 58 : But beauty, in that white intitulated, from Venus' 
doves doth challenge that fair field. 

Luer. 394 : the other hand whose perfect white showed an 
April daisy. 

Ado. Vi290: More over, Sir, which indeed is not under 
white and hlach, the offe^ider did call me ass. 

Mids. III II 141: that pure congealed white, high Taurus 
snow, turns to a crow, when thou Jwldst up thy hand. let 
me kiss this princess of pure tvhite, this seal of Miss. 

Coriol. II I 204: Our veiVd dames commit the war of white 
and damask in their nicely gawded cheeJcs. 

Compl. 226 : her hand whose white weighs down the airy 
Scale of praise. 

Ven. 398 : teaching the sheets a whiter hus than white. 

Ven. 1053 : the wound in his soft flank, whose wonted Uly 
white tvith purple tears, that his tvound wept, was drenched. 

Ven. 1168 — 1170: A purple flower sprung up, chequered 
tvith white, resembling well his pale cheeks, and the blood 
which in round drops upon their ivhiteness stood. 

Err. niii 130: I looked for the chalky cliffs, but I could 
find no whiteness in them. 

Ado. IV 1 163: a thousand innocent shanies in angel whiteness 
beat away those blushes. 

H. IV, B. 1 1 68 : thou tremblest, and the ivhiteness in thy 
cheek is apter than thy tongue to teil thy errand. 

W. T. I II 327: sully the purity and whiteness of my sheets. 

Gent, ni 1 227: and she, ivringing her hands, whose whiteness 
so became them, as if but now they waxed pale for woe. 

Cymb. II II 23 : Now canopied under these mndows, laced 
with blue of heaven's otvn tinct. 

Oth. II I 39 : even tili we make the aerißl blue an indistinct 
retard, 
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tvlmi teilest tJiou nie of Mach and blue? 
though greif äo sömetkinff mimße with aar 



M.W. IV V 105 
Ani TVyin20; 

younger hrown. 

M.W. IV?i41: quahU in green sJw sJmll he enrohed, 

K. H. IV I 215: three misbeffotien knaves in Kendal green. 

Luer* 1585: wJto finds his Lucre^e in tmurning hJücIc. 

R. II V 6. 48: and put on snilen blaek incoHtiHent. 

H, V, II II 101: fhough the tnäh of it Stands off as gross 
as MacJi and white, 

H. VIj A. Ii 1: Hung he the heavens wäh blachf fidd dag 
tö night! 

H, VI, A. Ii 17: We moHrn in hiach 

T, A, IV Ji 99; CoalbJack is better than another hm in ikai 
ü Süoms to bear another hue. 

Sonn. 127: In fhe oJd age blaeJc was not eounfed fair^ bui 
now is blaek beauti/s successive heir. 

Sonn, 131, 12: a Utünsmid groans da tvitness beor thg blaek 
is fairest in m^ judgefmnts plac^. 

L- L, L. IV 111 257: tjierefore is she born to make blacJc fair. 

Hml. Ulli 121: Ist the devil wear blaek! 

Hml. In 78: 'tis not almie mg ink^ cloaJCj good motJter, 
nor eustomarg suits ofsolemn blaek . . . that ean denote me truhj. 

Oth, U I 134: Shell find a tvfiiie that shall her hiackmss fit 

Troil. II III 221: the ravm chides Maehiess. 

Ant. Iiv 13; Ms fatdts in htm seem as the spots ofheaven, 
more fiery hg night's blackness. 

Ado. Viii 27: the gentle dag dapples the drowsg east with 
spots of greg. 

Rom. III V 19; Fll say^ yon gray is fwt the morning^s ege, 

Ant IVviu 19; tJiough greg do something mingle with am 
younger hrown. 

W. T, 11 III 106: 'mongsi all colours no yeUmv in it. 

2, Die Bpezifisclie, prädizierte BedeutungskategorieJ 
Per. I II 89; to Jceep his bed of blackness unlaid ope. 

Bemerkungen. 

L Die speztfiachej prädizierte Bedeutungakategorie koiumt bei den 
FarbenbezeichDungen nnr einmal vqt, und 2war bei dem abstrakten Sub- 
atantiv. Es ist zu beachten, dals die prädizierte AuffaasQngsweise immer 
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da ereclieiot, wo eüie Beieicbnnng flir eine SiouesenapfinduDg in übertTÄgener 
BedentuD^ gebraoclit wird. Eine BegrÜndang dieser Eracbeinting ist weiter 
nuteu bei dcu GebüTsempftDdungeD vorsncht würden. (Stcbe daselbBt.) 
Alle übrigen Beispiele waisen die Bpezlfisehe gegen stäadliche Bedeutnngs- 
kiitegoria auf. 

2. Nur nebeu rcd^ ivhite imd black emeli einen die entsprechenden 
abstrakten Substantive, für die übrigen Farben sind sie nicht belogt, obwohl 
sie alle in der gleichseitigen Spracbe vorkuiomen. Der Zahl naeb überwiegt 
daa aubätauti vierte Adjektiv bei weitem, 

B. HeUigkeiten. 
BeiBpiele: 

1. Die spezifische, gegenständliehe BedeutnngB- 
kategorie. 

Veü, 589 : nhereat a sudden pale, like latim heing spread 
upon the bluskhuj rose, ustirps her cheek. 

W. T* IViir 4: for the red Mood reigm in the mnters pale. 

Liier. 1512: nor gave ashy pale an instance of the fear that 
faJse hearts have, 

Cümpl 305: in him a plmihule of suMJe matter . , . all 
stränge for ms recehes , , . or of swmmdmg pahness. 

Merelh III ii 106: (hg palmiess moves 7ne more thun eloquente. 

H. VIj A, IV I 106: the pulmiess of ihis flotrnr hemray'd 
the fainfness of naj master^s heart 

Met*. I V 52 : nor heavenpeep throngh the blanket of the dark 

Soon. 43, 4: and ndne eyes^ darJdg hrUjhi, are hright in 
dark direeied. 

Ven. 827: even so confmnded in the dark she lay, 

Rom. IIi 32: hlind is his lom and hesi beßts the dark. 

AlFö in II 128: for wlth the dark poor tkief TU steal aimy, 

Rom. Viii 105: the hau ahhorred monster keeps thee here 
in dark to he hi.^ paramour. 

H, V IV prologiie 4 : tvhefi the poring dark fiUs the wide 
vessel of tlte nniverse. 

Tenip. II II 6: lead me Uke a frebrand in the dark out of 
my way. 

Oth. IV III 65; / might doH as imll i' tJie dark 

Ven. 1128: She lifts the coffer-Uds that dose hiß epes, tvhere 
lö! twö ImnpSj bwmt outf in darkness lies. 

Lucn 118: Till sahle night, mother of Bread and Fear 
upo^i the World dim darkness doth display. 
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Lncr 462: TJw brain . . . in äurjcmss daunts t)ie eyes unth 

nwre dreadful mghts. 

Luer* 398: her eyes^ lilce murifjoläs^ had sheatked tkeir IlgJd 

and canopied in darkuess stveetlt/ lay. . 

K, I. 1 1 259: noWf hy this lighf trere I to get again. ^| 
H* IV, B. Uli 61: iy 0ns Ught I am umU spoke on, " 
Rom. U II 19; (he hrighiness of lier elieek wouM shame i» 

fhöse Stars. 

SonD. 150: and stvear (hat brightness does not gram the day\ 



2. Die spezifischej prädizierte Bedeutungskategorie. 

Luer, IlT ii 44: tlie ivrathful sMes gallow the verg wmiderm^i 
of the dark 

H. Vj rVvin 20: kere is treason come to 

H, Vj II II 185: idnee God so gracioudy has hmught t\ 
Ughi this dangermis treason. 

H. IV, A, III 111 36: and wert ifideedj hut for the Ught i 
thy facE, tlw son of idier darhness. 

H. IV, ß. II III 19: and hg this Ught dkl all the chivairg 
of Engtand move to do brave acts, 

Troil Im 47: för in Jier rag and brightness the Imrd hath 
more cmnogance hj ths Itreese thun hg the tiger. 

Airs Im 6: we ^naics foul the olearness of cur deservings, 
when oursel^es we p'iMi^L 



I 



L Die gege stall dl 1 che Bedeutangakategürle findet sich sowohl beim 
snbsüLotivierteD Adjektry wie be^iii abstiakten S^iibataati?; die prädiiierte 
mir bei ilarkj light^ brightness imd ckamess. 

% Bä$ tibstr&kte Subäta.Dtiv existiert neben allen Helligkeits- 
beKeichnonj^en in der Form vOn snbstantivierten Adjektiven. Siiakespeare 
braucht auch hier das abstrakte Substantiv seltener, ala die substantivierten 
Adjektive, aber nicht ganz so selten, wie bei dou Farben. 



1 



b) GehÖrsempfinduugen, 
Beispiele: 
1, Die spezifischej gegeustäudliebe Badeutuugs 
kategorie. 
Lucr 1625: in ihe dreadful dead of dark midnight 
Tempest. I ii 130; in the dmd of darkness. 
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Lucr. 162: the dead of night, when heavy sleep hath closed 
up mortui eyes, 

Lucr. 449: imagine her as one in dead of night. 

Mereh. V 56: soft stiUness and the night become the touches 
of sweet harmony, 

H. VI, B. Iiv 16: deep night, darJc night, the silent of the 
night. 

Mids. IIii 70: night and silence! who is here? 

Merch. V 25: who comes so fast in silence of the night? 

2. Die spezifische, prädizierte Bedeutungskategorie. 

Korn, ni V 136: the tvinds, thy sighs, who without a sudden 
calm will overset thy tempest-tossed hody. 

Troil. IV I 17: our bloods are now in calm. 

Troil. Im 100: what raging of the sea rend and dera- 
cinate the unity and married calm of states. 

Cor. III II 95 : defend yourself by calmness or by absence. 

Oth. II 1 187: If after every tempest comes such calmness, 
may the winds blow tili they have wdkened death. 

Oth. Hui 191: the gravity and stillness of your youth the 
World has noted. 

Mereh. Ii90: do a wilful stillness entertain. 

H. V, m VII 24 : the dull Clements of earth and water never 
appea/r in Mm but only in patient stillness while his rider 
mounts him, 

H. V, in I 4 : in peace there's nothing so becomes a man 
as modest stillness and humility. 

M. f. M. Uli 257: refer yourself to this advantage . . . tJiat 
the time may have all shadow and silence in it. 

Merch. V 101: methinks the music sounds much sweeter 
than by day! silence bestows that virtue on it. 

Gent. III n 85 : the nighVs dead silence mll well become 
stich sweet complaining grievance. 

Bemerkungren« 

1. Beide Bedentungskategorien sind yertreten bei stiüness und silence, 
während ihre Entsprechungen dead und silent nur gegenständlich aufgefafst 
sind; adm und calmness zeigen die prädizierte Auffassungsweise. 

2. Alle substantivierten Adjektive waren durch ein gleichwertiges 
Substantiv vertreten. Shakespeare braucht zur Bezeichnung von Gehörs- 
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eindrtlckeii das Subetanliy im g&tixeti hilufiger^ nur bei calm — cahnness 
überwiegt da& eritere, 

5. Di€ Beispiele Keiften, d&fs bei tibertrageDer VerwendiiDg die Äaf- 
fassuDgs weise stets die prädizierte ist. Dies liegt wahrscheinlich dar&D, 
düfs bei dieser Bedeutimg die Vorstellung an A tisch anltchkett verliert 
tmd DHU der Gegenstand ganz natargt^insii^ mehr iu den Vordergrund des 
Bewußtseins tritt^ 



c) Geruohs* und Geschmacksempfindungen. 

Beispiele : 
1, Die spezifische^ gegenständliche Bedefittings> 
kalegorie, 

Oth. IV III 92: tJw^ Mve iheir palutes both far sweet mid 
soufs as hushmids have. 

OtkVu20: one nwre kiss, mid ihis tJie last; so sweet 
was never so fatal 

Sonn. 99,2: ivhence didst (hau steal fhi/ sweet , tlmt snwlls 
if not from my love's hreath? 

Sonn, 99,15: n^re flmmrs I noied^ yd I none coulä see, 
bat sweet or colour it had stoVn from thee. 

Per, Vi 196: test tJäs great sea of joifs . . . äroum nie 
mih their siveetness. 

H. IVj A. IIIii72: ihey began io loaths IM taste of 
siveetnesSj whereof a Utile more than a liUle is by much 
too mueh. 

Meaä. IIiv 45: U were as goöd as to remit tJieir sauei/ 
sweetnessj that do eoin heamn's Image in stamps tJiat are forbid. 

2. Die spezifische, prädizierte Bedeutangskategorie. 

Sonn. 125, 7: for compmmd siveet foregoing simple savonr. 

Rom* I V 90 : but this intnision sliaUf now seeming sweei^ 
Cöfwert to biitßrest galt 

Rom, II prologue 14 : htd passion lends tliem poumr . . , to 
meet, tempenng extremities ivith extreme sweet 

TroiL III II 23: deuthj I fear me^ swooning destmctiön^ or 
smne jog too ßne, too suUlepotent, tuned too sharp in siveetness 
for ihe capadfg of mg rüder poimrs. 

H. Vii 127: how Imst tviih jealousg infected the stveetness^ 
of affiame. 
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SonD. 93,12: tvhate'er thy thoughts or thy heart *s worhings 
he, thy lodks should nothing tlience btit stveetness teil. 

Ven. 553: having feit the sweetness of the spoil, with hlind- 
fold fury she hegins to forage. 

Lr. V III 184: o, aar lives^ sweetness, that we the pain 
of death wotild hourly die, rather than die at once! 

Sonn. 57: nor thmJc tlie bitterness of dbsence sour when 
you Jmve bid your servant once adieu. 

Tit. A., IV IV 12: shall we be thus afßicted in his wredks, 
his fits, his frenzy and his bitteniess? 

Ado. Ii23: there appears mtich joy in him, even so much 
that joy could not sliow itself modest enough without a badge 
of bitterness. 

8a. Die individuelle, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 
Sonn. 95, 4: o, in what sweets dost thou thy sins endlose! 
H. IV, B. Viii 53: now comes in tlie sweet of tlie night. 
Coriol. Uli 157: let them not lieh tlie sweet which is tlieir 
poison. 

A. Cl. IV XII 22: the hearts . . . melt tlieir sweets. 

3b. Die allgemeine, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 

Compl. 164: to be forbod the sweets that seem so good, for 
fear of Jmrms that preach in our behoof 

Sonn. 8, 2 : siveets with sweets war not. 

Sonn. 102, 12: sweets, grown common, lose their dear 
delight. 

Ven. 1144: the top (of love) overstrawed with sweets that 
sJiall the truest sighs beguile. 

Rom. 1 1 192: love is a choking gall and a preserving sweet. 

W. T. IV III 3: why tlien comes the sweet of the year. 

W. T. III 11 25: I have deserved all tongues to talk their 
bitterest. 

Bemerkungen» 

1. Die substantivierten Adjektive dieser Gruppe zeigen alle Be- 
deutungskategorien; von abstrakten Substantiven bat sweetness gleichfalls 
alle, während bitterness nur prädiziert vorkommt. 

Stadien s. engl. Phil. XXVllI. 2 
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2. Zu keinem Adjektiv fehlt das entsprechende Substantiv; bei 
bitter überwiegt das Substantiv, bei sweet hingegen dieses selbst. 

3. Auch hier erscheint bei übertragener Verwendung nur die prädi- 
zierte Bedeutungskategorie. Der Grund dafür ist unter b angegeben. 



d) Temperatur- und Tastempfindungen. 
Beispiele: 

1. Die spezifische, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 

H. VI, B. II IV 3: after summer succeeds harren mnter mth 
his wrathfiil nipping cold. 

Ant. Iv51: between the extremes of hot and cold he was 
nor sad nor merry. 

H. V, II 1 8 : it tvill endure cold. 

ß. III, V III 325: a milJc-sop, that never feit so much cold 
as over sJioes in snotv. 

K. J. V VII 41: and conifort me tvith cold, 

2. Die spezifische, prädizierte Bedeutungskategorie. 

Lucr. 48: o rash-false heat, ivrapped in repentant cold, thy 
Jiasty spring never grows old. 

Lucr. 1556: for Sinon in his fire doth quaJce with cold. 

M. W. IViv 7: / ratlier tvill suspect tlie sun with cold. 

Per. II I 73: I am a man thronged tip with cold. 

Shrew Viil50: to watch the night in storms, the day 
in cold. 

H. VI, A. IIi7: constrain'd to watch in darJcness, rain 
and cold. 

Sonn. 13: which huslandry might uplwld against harren 
rage of death's eternal cold. 

Oth. II III 394: dull not device hy coldness and delay, 

H. VI, B. II 1 122: whetJier it was tlie coldness of the hing 
that rohVd my soldiers of their Jieated spieen. 

H. IV, A. 1 1 122: our men lent to this weight such lightness 
with tlieir fear, that arrows fled not swifter toward their aim, 
than did our soldiers fly from tlie field. 

Rom. Iil85: heavy lightness, serious vanity! misshapen 
chaos of well-seeming formst 
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Mcb. V III 23: my ivay of life is falVn into the sear, tJie 
yellow leaf, 

Ant. I IV 27: if he filVd Ms vacancy with Ms voluptuousness, 
füll surfeits and the dryness of Ms hmies call on Mm forH, 

3a. Die individuelle, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 
Tw. IIi5, 6: / shall crave of you your leave (hat I may 
bear my cold ahne. 

Lr. V III 303: if tliere he more woeful, hold it in. 

3b. Die allgemeine, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 
Troil. I III 26, 28: hut distinction . . . winnows the light 
away. 

Bemerkungen« 

1. Beim substantiTierten Adjektiv sind alle BedeutnDgskategorien 
vertreten, während beim abstrakten Substantiv die dritte fehlt; cold allein 
weist alle drei Kategorien auf. 

2. Bis auf cold-coldness kommen die beiden Wortklassen dieser 
Gruppen nur selten vor; ivoeful erscheint ohne Entsprechung, light und 
aear sind ebenso häufig wie die gleichbedeutenden Substantive. Nur cold 
überwiegt bei weitem. 

3. Die prädizierte Auffassungsweise tritt immer auf, wenn die Be- 
zeichnungen für Tast- und Temperaturempfindungen in übertragener Be- 
deutung gebraucht werden. 

n. Adjektive und abstrakte Substantive^ 
die eine Gemüts- und Geisteseigenschaft bezeiclinen. 

a) Gemütseigenschaft. 
Beispiele: 
1. Die spezifische, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 
W. T. IX IV 633: are you in earnest, Sir? I smell tlie 
trick on it. 

Cor. II 1 229: all agreeing in earnestness to see Mm. 
Oth. Vu227: tvith a solemn earnestness he begg'd of me 
to steal it. 

2* 
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2. Die spczifiselie, prädizierte Bedeutangskategone- 

W, T. In 152; Jww someHmes nafure will heü'aj/ its follp, 
its tenderness and maJce itself a pastime io harder ho.^oms. 

H, IV, A* inu91; not an eye is aweary of ihj common 
sighif save mine which now makes hlind itself tv'dh foolis^m 
temlerness. S 

H. IV, B, V 39: ^% due from me is tears ami lieavy 
sorroivs of ihe heart ivhkh naiiire, Jove and filial imiderness 
shaiJ pay ihm plenteouslp. 

Cymb. 1 1 94: weep no morBf lest I give came to be mtspected 
of more lenderness ihan does hecowie a man. ^H 

W. T. IV IV 496: ihis is desperate, Sir. V 

Aire IIi82: thou fhis io ha^ard needs must intimate sMU 
infinite or monsirous desjierate. M 

Lttcr, 131: despair io gain doth traffic oft for gaimng. " 

Ven, 743: surfeiiSj imposthimes and damn^d despair swear 
Nature's death for framing thee so fair, 

Ven. 955: here orercome^ as one fall of despair ^ she veiV^^ 
her egelids. ^ 

Ven. 988: hard-beleirnng love! despair and Jwpe make 
thee ridiütdous, 

Teinp. II I 260: Aow does your content tender yonr oti 
good foriune, 

AU'b well IVv70: with verg mueJi content my Lord. 

M, W. IV V 114: gou shall hear hoiv thimjs go, and I_ 
Warrant to yonr contmit. 

W. T, V III 11: your gaJlery ive ^^c^sseä tJirotigh not witJa 
mueh content. 

H. VI, B. Ii35: such is ihe fulness of my hearfs content. 

Mcreh. IIIiv42: / wish y&ur lüdyship all heart' s content 

K. R. II V 38; to the ivill of haaren we bound our calm 
Contents. 

R VIj B. 1111201; fvhai*s more miserable ihan disconimit? 

Ado. Im 34: can you mähe no use of your discmttent? 

K. J. III IV 179; ivhat may hewrought out of tlieir discontent. 

K. J, IV II 53: doth move the murmnring Ups of discontent 

H. IV, A. I m 189: to your quick concmving dist 
ril read. 
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Compl. 162: nor gives it satisfaction io our blood {hat we 
must curh it upon other^s proof. 

Tw. f V 1 58 : let thy fair wisdom not thy passion stvay in 
Ulis unjust extent against thy peace. 

Tp. III III 75: the power s have incensed the seas and shores 
against your peace. 

H. IV, B. Vii26: peace he with him that has made us 
heavy, peace he with us, lest we he heavier, 

Mids. V 1 83: never anything can he amiss, when simpleness 
and duty tender it 

Ado. IIIi70: and never gives to trtith and virtue that 
which simpleness and merit purchaseth. 

Ado. III II 101: / think he holds you well and in dearness 
of heart. 

Err. IVii7: mightst thou perceive austerely in his eye, 
that he did plead in earnest. 

W. T. IV IV 632: are you in earnest, Sir? 

W. T. I II 151 : no in good earnest. 

As IV in 168: it was a passion of earnest. 

Err. II 11 23: your jest is earnest. 

Gent. II 1 145: hut did you perceive her earnest 

Ado. Vi 186: he is in most profound earnest. 

Two Gent. nvl6: they closed in earnest. 

R. III I, Vi 22: and give in earnest what I hegged in jest 

T. A. Ii277: how, Sir, are you in earnest then? 

Cor. IV VI 57: the nohles in great earnestness are going 
all to senate-house. 

H. IV, B. V V 17: it shows my earnestness of affection. 

H. VIII, II IV 62: that longer you desire the court, as 
well for your oum quiet, as to rectify what is unsettled in 
the hing. 

Tw. II III 125: since the youth of the counVs was to-day 
toith my lady she is much out of quiet. 

A. Cl. Uli 74: her garhoils . . . did you too much disquiet 

Per. In 5: as not an hour . . . can hreed me quiet. 

H. IV, B. IV V 188: to thee it shall descend with hetter quiet 

H. VIII, II IV 60: it shall he therefore hootless that no 
longer you desire the court as well as for your own quiet as. . . , 

Err. III 1 107: you will depart in quiet 
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Hml. III 1 3: he grates so liarshhj all his days of quiet 
tvith . . . dangeroiis Itmacy. 

Rom. in V 98: if I could find otä a inan to bear a poison, 
I tvould temper it, that Bomeo should soon sleep in quiet. 

Oth. Iil02: to Start my quiet 

Mcb. II III 15: never at quiet 

Lucr. 1170: her house is sach'd, her quiet interrupted. 

W. T. IV IV 446: that thought to fill his grave in quiet 

H. VI, B. niv67: thy greatest help is quiet, gentle Neil. 

R. III, Uli 142: I shall not sleep in quiet in tlie Tower. 

W. T. IV IV 444: you have undone a man of fourseore three 
tJiat tlwught to fill his grave in quiet 

H. VI, A. Vi 10: and stdblish quietness on every side. 

H. VI, C. IV111I6: ay, hut give me worship and quietness. 

A.C. IVxin68: quietness, lady! 

Merch. IVil2: I am armed to suffer with a quietness of 
spirit the very tyranny and rage of his. 

Cor. IV VI 3: his remedies are tame in the present peace 
and quietness 0' the people. 

Troil. IIi90: / would have peace and quietness, hut the 
fool will not 

3a. Die individuelle, spezifische Bedeutungs- 
kategorie. 

H. IV, A. Viv49: thou mähest some te^nder of my life. 

Err. In 32: / comtnent you to your own content. 

As IVilö: it is a melaticholy of mine own, compounded 
of irnany simples. 

Hml. II II 280: let me conjure you, hy the right of our 
fellowship . . . and hy what more dear a hetter purpose could 
cliarge. 

3b. Die allgemeine, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 
A. Cl. Im 53: quietness, grown sich of rest would purge 
hy any desperate change. 

Bemerkungen. 

1. Beim substantivierten Adjektiv finden sich alle drei Kategorien. 
Am häufigsten erscheint die prädizierte, dreimal die individuelle, gegen- 
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ständliche, einmal die spezifische, gegenständliche und zwar bei eamest 
Es liegt im Wesen dieser Gruppe, dafs die prädizierte Kategorie so sehr 
überwiegt, da die Vorstellung, infolge der geringen Anschaulichkeit der 
Eigenschaft, den Hinweis auf ein mit ihm verknüpftes Subjekt enthält. 
Das abstrakte Substantiv verhält sich genau so, nur dals die 3. Kategorie 
hier blols einmal erscheint, genau wie die erste. 

2. Überall finden wir das abstrakte Substantiv neben dem sub- 
stantivierten Adjektiv. Der Zahl nach haben qtiiet, eamest, content einen 
Vorsprung vor den gleichwertigen Substantiven. Bei allen übrigen hält 
sich das Yerbältnis so ziemlich die Wage. 

b) Geisteseigenschaft. 
1. fehlt. 

2. Die spezifische, prädizierte Bedeutungskategorie. 

H. IV, B. Vv99: he hath intent Ms wonted followers shall 
all he well provided for. 

M.W. Im 73: she did so course over my exteriors tvith 
such a greedy intention, that the appetite of her eye . . , 

Temp. II II 70: he does not talJc after the msest. 

3a. Die individuelle, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 
A. Cl. II II 45: you may ie pleased to catch at my intent, 
Oth. In 55: he comes to lad intent 
H. IV, B. III I 72: God Jcnows I had no such intent 
H. IV, B. Vii 143: God consigning to my good intents. 
Hml. Vi 286: / have something dangerous in me which 
let thy tviseness fear. 

Hml. II II 350: there is something in this more than natural 
Err. In 72: come on, sir knave, have done your foolishness, 

8b. Die allgemeine, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 
H. IV, A. V II 89: when the intent of bearing the arms 
is just 

H. IV, B. Vii 120: I will stoop and humble my intents. 

Bemerkungen. 
1. Beide Wortklassen haben nur die 2. und 3. Bedeutungskategorie, 
und zwar überwiegt die letztere bei dem Adjektiv intent , die erstere bei 
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detö Substantiv intevfhn. Die üb n gen Adjektive zeigen nur die 
3. Kategorie. Dafs die 1. Kategorie hiec ganz fehlt, liat seinen Grund 
in der sehr geringen Aosclmniiclakeit der BeKeicbnnngen t(ir Geistes- 
eigeuscliaftpu. Sie sind gar nicht vorftcllbar ohne das Bewuistaein des 
Zasammonhängea mit dem denkenden Bubjekt. 

2. Das Bubstanti vierte Adjektiv nimmt keinen breiteren Eaiim ein, 
aia das gleiclibed enternde abs^akte Substantiv, Neben jedem sub- 
stantivierten Adjektiv existiert ein gleichwertiges sthstraktes Substantiv. 

III. Adjektive tind al>strakte Sulistantive, die einen Wert 

bezeichnen. 

a) Einen sachlichen Wert 

Beispiele; 
L Die Bpezifisehej gegenetändliehe Bedeutungs- 
kategorie. 

Tim. Iil70: ^ou well fmow^ things of like vahw, differing 
in tJw mimer Sf are priMd hg ihe oivnßrs. 

Merch. 111x91: he brhigs gifls of rieh vahie. 

H. VI, A. Vi 44: UMng of . . . the vahe of Jier doweff M 
düth intenä she shaJl be Englands qiieen. 

Mereh, IV i 434: there's more dejjends on this (ring) timn 
on tJw value, 

Merch, V 151: whai iaJk you of the posy, or the value 
(rmj). 

Per. II 1 163: ihis jewel hold^ hü güding on my arm: unta 
tJig valne wiU I mmmt niyself upon a coHrser. 

Troil. II 11 23: had U the valm of one len, whai merifs 
m fhai rmsmi which denies the yield'mg of her up. 

Cyoib. I VI 190: H is plate of rare devke, and jewel of 
rieh and extpmüe form, their values greai. 

2, Die spezifißche, prädizierte Bedeutungskategorie. 

IL VI, A. V V 23: my worth unhioum, no hss i$ Jmown 
in me. 

AWb well III IV 31: let every ward weUjh Jteavy of Iwr 
worth. 

Shr, II 1 100: if yon accept them, then thmr worth is great 

W. T* V I 213: your choke is not so rieh in worth a$ 
beauty. 



I 



I 



H. VI, A. V III 151: since thou dost deign to woo her little 
worth to he the princely bride of such a lord, 

L. L. L. II 1 136: one part of Aquitaine is hound to us, 
although not valued to the money^s worth. 

H. VI, A. Ii7: England ne^er lost a hing of so much 
worth. 

M.W. III IV 15: / found thee of more value than stamps 
in gold. 

R. II, II III 19: of much less value is my Company than 
your good words. 

Cymb. I IV 16: this matter of marrying his king's daughter, 
wherein he must he weighed ratJier hy her value than his 
own . . . 

M. f. M. 1 1 56: our haste from hence is of so quick condition, 
tliat it prefers itself and leaves unquestioned matters of needful 
value. 

Merch. II vii25: pause there, Morocco, and weigh thy value 
with an even hand. 

Ado. IV II 222: that what we have, we prize not to the 
worth white we enjoy it, hut heing lacWd and lost, — then ive 
tack the value. 

H. VIII, V III 108: do you thinJc, my lords, the hing will 
suffer hut the little finger of this man to he vexed? how much 
more is his life in value with him. 

Sonn. 68: hefore these hastard signs of fair were hörn or 
durst inhahit on a living hrow. 

Sonn. 18: and every fair from fair sometime declines. 

Sonn. 95: all things turn to fair that eyes can see. 

Cymb. Ivi35: can we not partition mähe twixt fair and 
foul? 

L. L. L. IVil8: where fair is not, praise cannot mend 
the hrow. 

Ven. 1083: having no fair to lose, you need not fear. 

Cymb. ni IV 65: goodly and gallant shall he false and 
perjured from thy great fail. 

Cymb. V V 168: Hearing us praise — hesides that hooh of 
wiving, fairness which strihes the eye. 

Cor. I IX 73: to undercrest your good addition to the fairness 
of my power. 



Merch. Ill ii 94 : locJ^ tvhkh make such wanton gamhols 
with tliß wind upon supposed fairmm. 

Oth. II 1 130: fairness und ivif, ihe mie '5 for use, Üie 
oiher useth it 
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Die individuelle, gegenständliche Bedeutungs- 

kategorie* ■ 

Sonn, 18: nor lose possession of thut fair (hou owest ^M 

BoED. 16: so shmdd Ute lives of life ihat life repair ivhidh^ 
tJiiSf Time's peneil j or my pupü pmt, nett her in imf'ard wmih 
nor otitward fair can maJce pmi live yoursdf in eyes of men. 

Sonn, 83: I never saw thai ymi Md painimg neeä, and 
fherefore to your fair no painÜng sei. 

Ven. 1086: when Adonis lived, sim and sharp air, like 
iwö thieves, hirked to roh Mm of his fair. 

Em IIi98: my deeayed fair a smmy höh of Ins would 
soon repair, 

Tim. 111 II 50: / kope Jm honour wiU conceiw the fairest 
of nie. 



3b. Die allgemeine, gegenständliche Bedentungs- 
kategorie* 
Sonn. 70: for slamler's marjc imfi ever yet ijie fair, 
K. III, III V 47: futr befall you! he desert^ed his deatk 
Rom. Im 91: 7 is nmch pride for fair without the fair 
imthin to hide. 

Bemerkung'en. 

1. Die spezifische gegenslündiiche Kategorie findet sich nur bei dem 
Sabatantiv und zwar bei valuc^ die 3. nur beim substantivierten Adjektiv 
nnd zwsLT bei /aif ; die spezffiBclie, prädizierte ist bei beiden Wortklassen 
vertreten. DäFs t^alue auch Bpe^lfiscb gegenstandlieh anfgefalst wird, hat 
a einen Grund darinj dafe wir ZahleD, äbßlich wie Farben und Empfind untren 
flJr sich nos vora teilen können, Bezeichnet value keinen in Zahlen aus- 
drückbaren W^rtj so ist es prädiziert. Fair leigt immer die 3. BedeutuugB- 
kategorie^ wenn es sich um eine ganz bestimmte Sehünheit handelt^ da- 
gegen wird es prädiziert gedacht, wenn von Schünheit im Allgemeineo 
die Rede ist. Worth kömmt Dar iu prädizierter Bedeutung vor. 

2. Shakeapeare gebraucht neben jedem substantivierten Adjektiv ein 
gleichbedeutendes abstraktes Stibatantiv. Fair kommt hautiger vor als 
fairnesi^j wahrend tüorth und vaUe gleich stark ver treten sind. 
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b) Einen moralischen Wert. 

A. Güte. 
Beispiele: 

1. Die spezifische, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 
Sonn. 34, 4: hiding thy (the sun's) hravery in their rotten 
smöke, 

Meas. Im 10: / lield an idle price to haunt assemblies, 
where youth and cast and tvitless hravery Jceeps. 

2. Die spezifische, prädizierte Bedeutungskategorie. 

Lucr. III VII 99: Fll never care what wickedness I do, if 
tJiis man come to good, 

R. II, II IV 24: crossly to thy good all fortune goes. 

R. III, in VII 68: no less importing tlian our general good. 
21 I iid them that did love their country's good cry: God save 
Michard. 

R. III, V III 84: I hless thee from thy mother who prays 
continually for Richmonds good. 

R. ni, III VII 124: which here we waken to our country^s 
good. 

H. VI, A. niiii 16: employ tJiee then, sweet virgin, for 
our good. 

H. VI, B. Ii 194: join we together for the public good. 

H. VI, B. IV VII 77: these cheeJcs are pale for watching for 
your good. 

H. VI, B. IV IX 47: as all things shall redound unto your 
good. 

H. VI, C. II III 8: what hope of good? 

H. VIII, III II 173: mine own ends pointed to the good of 
your most sacred person. 

T. A. Ii463: I am a Roman noiv adopted happily and 
must advise the emperor far his good. 

A. Cl. II 1 7: tvhich the wise power s deny us for our good. 

Cor. Iix77: mth tvhom tve may articulate for their own 
good and ours. 

Cor. IV VI 144: that we did, tve did for the best. 
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In 85: if it he aught ioward the general good. 
III Ti 44: as I siew my best lover for tJie good 



io counsd 




Mcb, III IV 135: for mine men good tili causes shuU_ 
gim way. 

Caes, 

CaeB. 
Borne. 

Caes. V T 72: iie only in a general honest fJiougJit 
cormnrm good to all . , . 

Oth. II III 289: mend it for your oum good 334. 
Cassio directlg io his good. 

Oth. III in 156: if it tvere not for tjoitr quiet nor for youi\ 
goodf to let pou hnow my thought. 

As 1x72: I wiU no furtJier offend you than heeomm 
for my good. 

As III II 67: glad of other men's good, 

As V II 9: it shall he your good. 

As V IV 168: (md all tJmt have midured shrervd days ar 
nights mth ws, shall share thß good of mir reiurned forhrne. 

Cymb. Vvl27: let the time nm on to good or had. M 

W. T. Ii72: mueh good do it your good heart. " 

TroiL I III 340. 42: for the snecess shall give a scantling 
of good or had into the general J 

Merch. IV i 340: then the devil give Um good for U, " 

Per. I II 118: the care I had of snbjeets^ goodf on Ihm 
I lay. 

Pen IV VI 115: if thoti dost heur from me^ it skull be fm 
thy good. 

Shr* In 210: this gmtleman is happilg arrivedf mg mind 
presumes for Im oiim good and aurs. 

SoDü. 118, 12: a heaJthftil staie wldch, ranJc of gooduess, | 

would hy ill be eured. fl 

AlFa Ii72: and thy goodness share ivith thy birthright, 

Meae, III 1 186: the goodness that is ekeap beatdy, makes^ 
beauty cheap in goodness. 

Meaö. Ulli 236: no news but th<it there is so great a feve 
on goüdm^Sj tluU the dissoluiion of it mmst mre ii^ 

Temp- I II 152: ahhorred slam wHch any priiit of goodness 
will not talce. 

Airs I 1 52: she derkes her honesty and 
goodness. 
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Troil. II II 123: her hrain-sick raphires cannot distaste the 
goodness of a quarret. 

Hml. IV VII 117: nothing is at a like goodness still, 

R. II, II III 145 : to find out right with wrong. 

L. L. L. I1I66: a man of complements whom right and 
wrong have chose as umpire of tJieir mutiny. 

A. Cl. III VII 67: / think I am in tlie right, 

Tw. Ulm 128: thou Wt in the right, 

Tw. Vi 296: but to do myself much right or you much 
shame, 

K. J. II 1 335: shall tlie current of our right run on? 

R. II, II III 149: for tlie right of that, 

H. IV, A. III II 100: for of no right nor colour like to 
right, 

H. V, In 16: tvhose right suits not 69, all appear to Iwld 
in right and title of tlie female 96, may I with right and 
consdence mähe this claim? 

H. VI, A. III 1 151: which in tlie right of Bichard Flan- 
tagenet we do exhihit to your majesty, 

H. VI, A. IIi35: now, Salisbury for thee and for the right 
of English Henry, 

H. VI, B. IIn30: tvhich noiv they hold by force and not 
hy right, 

H. VI, B. IIni97: Peter thou hast prevailed in right, 

H. VI, B. V II 25: as I in justice and trtie right express it. 

Hnil. I V 126: you are i* the right, 

W. T. IIi67: the justice of your liearts will thereto add: 
„H is pity she's not honest, 

Meas. IV 1 74: sith tliat the justice of your title to him 
doth flourish tlie deceit, 

Lucr. 1649: no rightful plea might plead for justice tliere, 

Gent. IV III 29: think upon my grief, a lady^s gnef and 
on the justice of my flying lience. 

T. A. IV III 15: teil him that it is for justice and for aid 
and that it comes from old Andronicus 49, sith tliere is no 
justice in earth nor hell, 

R. II, I III 30: depose him in the justice of liis cause, 

R. II, II III 145: not ever the justice and trutli of the 
question carries tlie due of the verdict tvith it. 
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L. L. L. 1 1 259 : thine in all compliments of devoted and 
hearihurning lieat of duty, 

Cymb. III IV 95: it is no ad of common passage, but a 
strain of rareness, 

All's IV III 306: he Jias out-villained villany so far that 
rarity redeems him, 

Phoen. 53: heauty, truth and rarity . . . here enclosed in 
cinders lie, 

K. J. Viil59: tliere end ihy brave, and turn thy face 
in peace. 

Caes. Vi 10: they come dotvn mth fearful bravery. 

3a. Die individuelle, gegenständliche Bedentungs- 

kategorie. 

Rom. III V 195: what is mine shall never do thee good. 

Sonn. 112, 4: so you o'ergreen my bad, my good allow, 

Lr. IVil6: thy comforts can do me no good at all, 

Caes. Uli 347: speaJc all good you can devise of Caesar, 

Mcb. II IV 24: what good could they pretend. 

A. Cl. IIv55: pour out the good and bad together. 

A. Cl. Uli 25: / could do more, to do Antonio good. 

Cor. III 1 160: your dishonour mangles true judgement . . . 
not having the power to do the good it would, 

T. A. Ii208: prcmd Saturnine, interrupter of the good that 
noble -minded Titus means to thee. 

T. A. II III 237: rea^h me thy hand, that I may help thee 
out, or wanting strength to do thee so much good, I may be 
plucJced into this pit. 

Hml. I XI 158: it cannot come ta good. 

R. II, V III 64: thy overflow of good converts to bad. 

R. ni, V III 187: / love myself Wherefore? for any good 
that I myself have done unto myself? 

R. in, IV IV 235: so thrive I in my enterprise, as I intend 
more good to you and yours. 

R. III, III VII 89: he fears you mean no good to him. 

H. IV, A. Uli 199: she is one that no persuasion can do 
good upon. 

H. V, Vi 48: much good to you, scauld knave. 
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H. V, IV VIII 3: there is more good toward you than is in 
ymr hnowledge to dream of. 119 he did us great good. 

H. VI, C. I IV 134: thou art as opposite to every good as 
the Äntipodes are unto us, 

H. Vni, Im 5: all the good our English have got by the 
late voyage is hut merely a fit or two ö' the face. 

H. VIII, III II 350: so farewell to the Utile good you 
lear me. 

H. VIII, III 1 113: you tum tlie good we offer into envy. 
138 madaniy you wander from tJie good we aim at. 

H. VIII, IV II 46: may it please yoiir highness to hear me 
spedk his good now 60. unwilling to outlive tlie good that 
did it 

H. VIII, Vi 122: the good I stand on is my truth and 



H. VIII, Vv32: good grows with her, 

H. VIII, Vv32 Epil. 8: all tlie expected good weWe like 
to hear, 

Tim. IV 111265: I, to hear this that never Jcnew hut hetter 
is some hurthen. 

L, L. L. 1 1 260: this is not so ivell as I looked for, hut 
tlw best that I ever Iward. K. ay, the hest for the worst. 

As In 101: for the hest is yet to do. 

Ven. 78: her hest is hettered with a more delight. 

Sonn. 114,7: creating every had a perfect hest. 

Per. Iiv20: Fll do my hest, Sir. 

H. V, Iln 19: if each man do his hest. 

H. VI, C. V III 20: we, having now the hest at Barnet field, 
will thitJier straight. 

Pilgr. I 6: altJwugh I Jcnow my years he past tJie hest. 

Mids. II II 144: Lysander help me, do thy hest to pluch 
this crawling serpent from my hreast. 

Temp. III in 51: the hest is past. 

Cor. V VI 147: lefs mähe the hest of it, 

Hml. In 120: I shall in all my hest ohey you, Madam. 

Lr. In 162: hrother, I advise you to the hest. 

Rom. III 1 100: I thought all for the hest. 

Tim. In 142: My lord you take us even at the hest. 

Oth. III IV 128: as I have spoken for you all my hest. 
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Soun. 149,9 — 11: ti^t merit äo I in myseJf respecty wher 
alt my best doth ivorship th/ äefect 

Meas* V 6: we hear such goodness of your justice, thai ou 
soul eannoi bat yield you foriJi io ptMic tJmnJcs. 

Lr. Vi 7: pmt Jmow fhe gootlness I mtend upon ymi. 

Mcb. IV III 136: now tve^U together and the chance 
yoodfiess he like warranted quarret 

iL VI, A. III II 72: Tal bot meam fw goödness hy Ms höfc^ 

H. VL B, V 1 1 ■ from Ireland ihm eomes York io daifm^ 
his right. ^| 

H* VI, B. 1 1 239: nor shall protid Lancaster usurp mj^ 
right. 

Ado. V 1 149: do me right, or I tmlJ proted your cowaräice.^- 

H, IV, A. II in 42: yivejt my ireasures and my riglds of thee^ 

R. II, II in 138: it Stands your graee upon io do Mm 7ighf^^ 

H, VIIIj Uli 116: wouhl you have nWj if you harn ani^ 
juBÜm, any pity . . . put my sicJc cause into the hand tha0^ 
Jmtes me? 

Merch. IV 1 315: he shall harn merely justice and Ms bmd^ 

Meas. V 20: justicej o royal äuke! ^| 

Err. V133: jmtiee, most sacred di^e against the ahhes^ 

B. Viii7: let my horse have his due^ 

K III, III vu 120: i^ is your fault, thnt you resign yo 
due of birtk 

CymI). m V 11: tJie due of honmir in no poini omit 

H, IV5 A. In 115: he will give iJiß deuil his due. 51 1*1 
give ihee thy due. 

Sonn. 69j 3: utl tongnes give thee that due, utt&ring barq 
truthf even so ös foes comtnend. 

Sonn, 31,12: fliat due of many now is thine ahme. 

Err. V 107; it is a brauch and parcel of mine oathj 
charitabJe duty of mine order. 

Von, 168: thou wast begot; to get it is thy duty. 

Shr. lVi39: do thy dtdy and have thy duty. 

Ado, IIi55: it Is my cmtsin's duty to mähe curtsy afi 
say: father, as it please yau. 

W. T. III VII 26: somethlng rare etjen thßu will rush to 
TmowJedge, 

M, W,lIIni59; there's something exiraordinary in ymi. 
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3b. Die allgemeine, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 

W. T. IVi 1: I try hoth, joy and t error of good and bad. 

W. T. IV, IV 818: he was provided to do us good. 

Heas. IVi 14: music hath stich a charm to maJce bad good 
and good provoJce to härm. 

Mcb. IVn75: I am in this world where . . . to do good 
sometime accounted dangerous folly. 

Mcb. niv41: God^s benison go with you . . . that would 
make good of bad. 

Ado. Ii254: thou shalt see, how apt it is to learn any 
hard lesson that may do thee good. 

Meas. Iiv38: you do blaspheme the good in mocking me. 

Rom. Ilni 18: for nought so vile . . . but to the earth some 
special good doth give. 

Cymb. V v314: your danger 's otirs, and our good his. 

Pilgr. XIII i: beauty is but a vain and doubtful good. 

Hml. IV IV 34: wJiat is a man, if his chief good is but to 
sleep and feed. 

R. III, In 275: lady, you Jcnotv no rules of charity which 
renders good for bad. 

R. II, I in 300: the apprehension of tJie good gives but the 
greater feeling of the worse. 

H. IV. B. IVi 196: good from bad sJiall find no partition. 

Cor. II n 16: he waved indifferently 'twixt doing them 
neither good nor härm. 

Lr. rVi5: the lamentable change is from the best, the 
ivorst retums to laughter. 

Sonn. 37, 13: looh, what is best, that best I wish in thee. 

Oth. II ni 33: as men in rage strike those tlmt wish 
them best 

Sonn. 124, 14: which die for goodness, who liave lived for 
crime. 

Meas. Hin 228: bliss and goodness on you. 

A. Cl. II v37: there's no goodness in thy face. 

H. V, IV 1 4: there is some soul of goodness in things evil. 

Per. Vi 70: all goodness that consists in bounty, expect 
even here. 

Studien z. engl. Phil. XXVIU. $ 




RH, III nö2: hmven still (juards thc rUjht. 
H. VI, B, Vi 188: to tvrmg the uridow from her eustom^d rigi 

Phoen. 16; fest the reqtnem lack Im rifjht. 

Lucr. 880: opporfunitif H is tkou that sjmrmt at rkfhtj 
at law, at reason. 

Err, IV II 7 : he denied you had in h'm no right. 

H. IV, B, Vn 120; hiq^pi^ am I that kam a nmn so hol 
ihai dares do justiee on mp proper son, 

Merch, III in 29: the vMmmmlitg that stranffers hnve wilh 
tfs in V&nice, if it he denied, wiU much impeaeh iJw justice oA 
his slate. 

R, III, Vi 29: wrong hath bid wrong, and Marne the 
öf hlanie. 

Troil, I III 103, 108: hmt? cmdd cöntmunities . . , ths prini 
gemiive and due hirth stand in uuthenik place? 

Lxier. 497: and dotes on whut he hoh% ^gainst law or d^it^. 

hw IV III 25 : sorrotv tvouJd be a rarity most hehvaif if 
all could so hecome iL 

SoBü, 60j 11 : timie fee^ls on ihe rarities of nalure*s trui 
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Bemcrknngeiii 

1. Die spczifiacliOf gegenatUndliche Bedentungskategorie fehlt dnrcli- 
gHngig bei beiden Wortklassen i jju? braver y weist dieselbe auf. Der 
Grand liegt darin, dafs dies Wort die Bedeatuog „Glanz", alsü eine amnüclie 
Qualität aogeDummeD hat, und daher wie die BinneaempfinduDgen ilber- 
baupt gegüüständlicb aufgefalat würden kann. Good und goodtteiis eüt- 
spiechen sich genau (2 und *1a tiberwiegen und 3b tritt zurück), ebenso 
right und justice (2 überwiegt bei weitem, 3 a und 3 b sind seltener). Bei 
due nnd duty kommt 2 eiomal vor, 3 a uüd 3 b sind bEufiger. 

2. Neben jedem snbstaDti vierten Adjektiv steht ein glelehwertigi 
Substantiv, Qoodf right kointnea viel häufiger vor, als goodne&Hf jmtic 
Bei deo Übrigen Ist das Umgekehrte der Fall 



I 



B. Sohlechtigkeit. 



1. fehlt. 



2* Die spezifische, prädizierte Bedeutungskate^orie, 

Lr. In 10: whg brand they us tmth base? m 

Tw, V 149: alas! it i$ the haseness of thy fear, thatmaJce? 

ihm strangle thy proprieiy. 
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Cor. Hin 123: Itvill not do'f, lest . . . by my body*s action 
teach my mind a most inherent baseness. 

Meas. III 1 15: thou art not noble; for all the accomodations 
ihat thou bear'st, are nursed by baseness. 

All's II III 136: good alone is good tvithotit a name: vileness 
is so. 

Sonn. 127,13: unless this general evtl they maintain. 

As III II 44: wickedness is sin. 

Ado. III II 113: the word is too good to paint out her 
wickedness. 

AU's I ni 40: I do marry that I may repent. Thy marriage 
sooner than thy mcJcedness. 

AU's III II 89: a very tainted fellow, and füll of wickedness. 

H. V, III in 22: what rein can hold licentious unckedness. 

H. V, IV 1 156: ifa son do sinfully miscarry the imputation 
of Ms unckedness. 

H. VI, A. III 1 14: such is thy audadous wickedness . . . as 
very infants prattle of thy pride. 

Sonn. 40, 13: Lascivious grace, in whom all ill well shows, 
Uli me uMh spites. 

Sonn. 57, 14: so true a fool is love, that in your will, 
though you do anything, he thinks no ill. 

Sonn. 66,12: and captive good attending captain ill. 

Sonn. 70, 13: if some suspect of ill masked not thy shoWj 
then thou alone kingdoms of hearts wouldst owe. 

Sonn. 118, 12: which, rank of goodness, would by ill be 
cured. 

Sonn. 147,3: feeding on that which doth preserve the ill. 

Lucr. 91: whose inward ill no outward Imrm expressed. 

Lucr. 380: Imd they in that dark prison died, tJien had 
they Seen the period of their ill. 

Lucr. 1244: then call them not the authors of tlmr ill. 

K. II, Ii86: so much as of a thought of ill in him. 

L. L. L. IV ni 120: ill, to example ill, would from my 
forehead wipe a perjured note. 

Cor. III 1 160: your dishonour mangles true judgement . . . 
not having the power to do good, it would for the ill which 
doth control it. 

Mcb. III n 55: things hud begun make strong themselves by ill. 
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Mcb< I V 21: ihou wouJdst he greatf art noi withmü ambüion^^ 
iut withotii the iUness sJwuM atimtd it 

Lr, IV VI 259: a sernceahJe villain^ as dtdeous to ihe vke^ 
of ihy misfresSj as bmJness would desire. 

MeaB. V 1 59: if he he /ess, he's noihimj; hut he^s mm*e 
had I more name for hadne^ss. 

SoDD. 121, 14: all men are had and in iheir badness 
reign. 

Lr. III V 9: ... htt a procoMng meritj set a-worh by 
. reprovmbh badmss in kimself. 

ÄlPs Via 213; and in flne her inßnite öunning. 

Hml. Vu370: so shall you Jiefir of deaths put öh % 
einmimj and forrüd cause. 

MeaÄ. III II 10: eraft^ heinff richer than innöcencg^ sfands 
for the facmg. fl 

CompL 295: his passion, hut an art of erafi even ihere^ 
resdved my rmson into fears. 

Tim. III n 79; see the monsiruousness of manj when A^fl 
Joöis out in (m imgrateful shape. ^\ 

Troil III ii87: this is the nionstruosify in Jörn, that ihei 
teül is infinite and the exendion vonfimd, fl 

CompL 105: his rudmess so tnih his anihori^eä youth diä 
liverg fafseness in a pride of (näh. 

Cymb, V V 94: tM wide differenee *iwi^t amorous an4i 
viUanoHS. 

Ado. II 1 146: the mmmendation is not in his mt, hit in 
his vilhzny. 

M. W. V y 104: pinch htm for Ms viUany. 

T. A. IV IV 18; what's this Imt UhelUmj against the Senate^ 
and Mamning our injustice evergwhere? 

R, 11, 111 r 34; fiiy comfort is^ that heamn will take auf 
Söuls and plague in}usti4^e teith the j^^ins of h^ll 

W. T, Hin 148: tlie Jmivens themsehes da striJce at my 
injustice. 

Meas. Vi312; is^t not enough, to uecuse this ivmihy mafi 
hä to call Mm villain? and then to glance from Mm to tk3\ 
duke himself, to tax him mth injustice? 

H. Vlj B. III 11 235: he is hut naJcedf tliough tocked np in\ 
steel whose consoience with injustice is corrupted. 
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3a. Die individuelle, gegenständliche Bedeutnngs- 

kategorie. 

Err. II II 29: mdke a common of my serious Jwurs. 

L. L. L. lVi65: veni, vidi, vici; tvhich to anathomize in 
the vulgär (o base and obsctire vulgär) videlicet, Jie came and 
saw and overcame, 

Tp. IIIil2: my sweet mistress weeps when she sees me 
worTc; and says, such haseness had never liJce executoi\ 

R. III, In 75: vouchsafe of these supposed evils to give 
me leave. 

H. IV, B. IV IV 78: turning past evils to advantages. 

Lr. Iil64: Fll teil thee thou dost evil, 

Luer. 1515: Hierein so ensconced Ms secret evil. 

Lr. IV II 92: knows he the tvickedness? 

Lucr. 380: she mth vehement prayers urgeth still under 
wJiat colour he commits this ill 

Sonn. 118: the ills that were not, grew to faults assured 
and brought to medicine a liealthful State which of goodness 
would by ill be cured, 

Luer. 657: if all tJiese petty ills shall change thy good. 

Per. II 1 131 : my shipwrech now^s no ill . . , 164 this day 
Fll rise or eise add ill to ill, 

L. L. L. IVi38: now mercy goes to kill and shooting well 
is then a^ounted ill. 

Sonn. 119,9: o benifit of ill! noiv I fifid true that better 
is by evil still made better . . . I gain by ill thrice more ihan 
I have spent. 

Lucr. 304: they all rate his ill. 

Lucr. 996: teach me to curse him that tlwu taught'st this ill. 

Sonn. 40: la^civious gra^ce, in whom all ill well slwtvs . . . 

Lucr. 1270: my blood shall wash the slander of mine ill. 

R. II, III ni 170: would not this ill do well. 

R. III, III IV 67: then be your eyes the witness of this ill 

Hml. III IV 78: thus bad begins, and worse remains behind. 

Mcb. III II 24: treason Ims done his worst. 

Oth. III III 136: give thy worst of tlwughts the worst of 
words. 

Sonn. 159,9: tliat in my mind thy worst all best exceeds. 
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H* IV, Ä» IV IV 35: to prevent the worsl 

H. V, 111 ni 5: defy us to our trarst 

Sotin. 90, 12: / shall taste fite verp ivorsi offuHmiB*s might 

Lner, 242: tM worst is bnt denial and reptöving. 

Merch, In 84: for fear of the warst sei a deep glass O] 
lihenish wine on tJie confrary ca^sl'et. 

Caee. Vi96; let's reason tvith the tvorst that mmj befaU. 

Tim. I Ti 158 : faitlij for ths worst is filtJiif. 

Shr, In 14: then I know itfter wjio eomes hy the worst 

Meb, ni IV 135: , . . to hmir hy the worst mmns worst 

Oth. Viil62: du thy worst 

K, X IV n 135: if you he afeard to hear tJie tvorst 

H. IV, B, I1 11 62: tke warst tJiat tJwy can say of me %s, 
that I am a seconä hrother. 

H* VI, Ä- IVi 66: is that the warst the letter doili contain 

H, VIII 1 24: your graees find nw here pari of a Jwu^etmß 
I irould he aU, against the worst may hajjpen. 

M. W. Vv239; this deceit loses the name of craft, oj 
dimheäieitve. 

Luer. 1517: tJmt jealousy itseJf eouhl not nmirust false- 
creeping craft and perptry shouJd thrmt into so hright a day 
such hlack-faced sforms. I 

Ädo- Vi71: o! in a tonib where never scandal slept, sam 
this of hers, framed hy thy villany. 

Oth. IV 1 101 : hi^ jeahuly mmt eomirue Cassio's smües 
qmte in the wrang. 

T. A, 1x340: cimllenged of ivrongs. 

Veo. 219: her ßery eyes bla^e farth Mr wrong. 

T, A, Uli 297: !ie will requite your tirongs. 

Shr. IIi59: aceept of Mm or ehe you do me wrong. 

Tw. 111 IV 211: of what nature the wrongs are thmi hust 
dmie to Jmt. 1 

M, W. Ii284: truly, I will not go fr st: tndy ki! I will 
not do you that wrong , - . M6 you da yourself wnmg. 

M, W. II II 262 : / shall not only reeeive tMs villanmis wrong. 

K. J. II 1 168: Ms grandam^s wrongs and not Ms mother\ 
shames draw these pearls frmn Ms eges. 

K.J. Uli 13: oppressed with tvrmigs and thsrefoi^e füll 
of fears. 
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R. n, Iil91: shall wound my honour tvith such feeble 
wrotig, 

R. II, lim 116: looJc on my ivrongs . . . 128 to rouse Ms 
wrongs . . . 141 I have Jmd feeling of my cousin's wrongs, 

R. II, Uli 15: tvith tears drawn from lier eyes by your 
foul tvrongs. 

R. II, III II 215: Jie does me double tvrong. 

R. II, IV 1 120: learn Mm forbearance from so foul a tvrong. 

H. IV, A. Ini 149: tvhose tvrongs in us God pardon. 

H. IV, A. IV ni 82: seems to tveep over his country's 
tvrongs . . . 101 committed tvrong on tvrong. 

H. IV, B.: Induction 40 tliey bring smooth comforts false, 
tvorse than true tvrongs. 

H. IV, B. Ii90: maJce tltee rieh for doing me such tvrong. 

H. IV, B. IIn93: tJie gallows shall have tvro^ig. 

H. IV, B. Um 39: never do his ghost the tvrong. 

H. IV, B. III II 247: do not your seif tA)rong. 

H. V, IV III 13: and yet do thee ti)rong to mind thee of it. 

H. VI, A. Uli 161: so shall his father's tvrongs be recom- 
pensed. 

H. VI, A. III IV 42: I muy have liberty to venge this tvrong. 

H. VI, B. V 1 189: and have no other reason for this tvrong. 

R. III, IV IV 375: 't is füll of thy foul tvrongs. 

R. III, V 1 6: all that have miscarried by miderJia^id, 
corruptedj foul iujustice. 

3b. Die allgemeine, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 

Cor. IVi32: my mother . . . your son tvill or exceed the 
common, or be caught tvith cautelous baits and practice. 

Tp. Uli 2: som^ hinds of baseness are nobly undergone, 
and most poor matters point to rieh ends. 

Oth. III IV 27 : my noble Moor is true of mind and made 
of no such baseness as jealous creatures. 

Hml. IV II 34: I once did hold it, as our statists do, a 
baseness to tvrite fair. 

H. V, II II 101: could out of thee extract one sparh of evil. 

Lucr. 87: unstained thoughts do seldom dream on evil. 

Lucr. 848: o unlook'd-for evil. 
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Lucr, 1250: ki nmi remain cave-keepitiff müs thai ob- 
scurely slee^h 

Per, 1 1 27: to entice his own io eml shoiild he dorn by none, 

A. CL Iivll: I must not fhinJc there are eiuls now. ^ 

M. W. V n 12: no man means emls bat the äevil. ™ 

M. W, II II 134: U is not good thai chüdren shmld knmv 
any ivickedness, 

Tw. II II 28: dmjuke, I seSj ihou ari a ivickedness, 

Lr. III VII 99: FU nmier care ivhat ivkkednesSf if tJm man\ 
eome to good. 

Lücr. 148 : in twutming ill tre leave io he the things we i 
arßj for thai wMch ive expect. 

Sonn. 22: bearing thy hmri^ as iemler nurse Jm" habe^ \ 
from faring iU, 

Ado, II 1 160: we nimt foUow the leaders . . , uay^ if ihey 
lead to ang HL I will leave them at the ne^rt t Urning. 

Tim. III V 37 : if wrongs he emls . * . whut folhj H is to \ 
Jho^ard' life for iU, 

Mereb. IIvl7: tiwre is some iU a-brewing. 

lIiuL III 1 81: the dread of something (tfter death . , , mahts 
US rather hear ihose ilfs we Jmm. 

HmL V I 45: it does well to tJwse thut do ill 

Tem)K In 458: there*s nothing ill can dwell in such «1 
temple. 

OtklVmlOO: ehe let them kmWj the ills we do^ t}mir\ 
ills ifistruci iis so. 

A. Gl, I II 107: whm . . , our ills told m . . . 

Per. 1 1 104: if laoe stray, ivho dare say love doth HL 

T, A. V 1 126: few eome ti-itkin the comjiass of my coursß- 
wliereiu I did not some notorious ilL 

Temp. In 353: abhmred slave, bmng aipable of all ilL 

Cymb, Vi 13: you some permit to second ills with ills. 

Cymb» IV n 280 ; notMng ill eome near ikee. 

R. 11^ 1 111 189: swear netter to cmtrive to pht or to complot 
any Hl agmnst us. 

H. VI, B, II in 97: / fiemr meant him any HL 

Otb. IViiil02: heaveft me such ttses send, not io pkk bad 
from had, hnt hy bad mend. 

TroiL III II 69: to fear the worstj of eures the worse. 
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Lt. Vui3: we are not (he first who with best meaning 
have incurr'd the warst. 

Tim. IVm245: . . . worse than the tvorst 

Troil. III II 73: nor nothing monstrous neitJier, 

Meas. Vi65: Ist your reason serve, to make the truth 
appear, where it seems hid, and hide the false seems true. 

Per. Vi 121: falseness cannot come from thee, for thou 
look'st modest as justice, 

Ado. Ulm 117: / huve earned of Don John a thousand 
ducats. — Is it possible, that any villany sJiould he so dear? 

H. IV, A. Im 75: to do him wrong. 

H. IV, B. IVi68: wliat tvrongs our arms may do. 

H. V, I n 27: whose tvrongs give edge unto the sivords. 

K.J. Vn23: we cannot deal hut with the very hand of 
stem injustice and conftised wrong. 

H. Vni, II IV 89: madam, you do me wrong: I Jiave no 
spieen against you, nor injustice for you or any. 

Lncr. 1693: it is a meritorious fair design, to chase in- 
justice with revengeful arms. 

Meas. IV iv 11: if any crave redress of injustice, tJiey sJwuld 
txhibit thek petitions in tlie street ? 

BemerkoDgen« 

1. Aach hier fehlt, bei den BezeichnuDgen für Güte, die spezifische, 
gegenstäodliche Kategorie durchgängig bei beiden Wortklassen. In Bezug 
auf die zweite verhalten sie sich jedoch verschieden Bei dem Substantiv 
findet sich die spezifische, prädizierte immer, bei den Adjektiven dagegen 
fehlt sie bei bad, monstrow, falsCy wrong. Die dritte Bedeutungskategorie 
ist beim Adjektiv fast immer vorhanden, aufser bei cunning und villanous ; 
beim Substantiv liegt es im Ganzen ebenso. Sie erscheint nicht bei iUnesSy 
badness nnd montrousness. 

2. Zu jedem substantivierten Adjektiv finden sich ein oder mehrere 
gleichwertige abstrakte Substantive. Jedoch braucht Shakespeare das 
etstere im Gtozen häufiger, und zwar überwiegen iU, bad und wrong bei 
weitem, während sonst das Substantiv ein kleines Übergewicht hat. 

IT. Adjektiye und abstrakte Substantiye^ die räumliche 
und zeitliclie Verhältnisse bezeichnen. 

a) Räumliche Verhältnisse. 
1. fehlt 
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to tJi 



2. Die spezifiBche, prädizierte BedenttiDgsl 

Tem. In 93. 95: my trustt like a gocd parent^ did heget 
of Mm a fahehood in tfs mnirary, 

Merch. I iii 13: hitte ijou heard any imputatiön 
contro^ry? 

K, J, ITI 1 10: / Jmve a king's oath to tke emürarg, 

H. VIlIj IIilö: the Jdng^s atiorneg on ths contrarg ungi 
on the examinaimh 

Gent. IIivlö: ivhat seem I that I am not wise? wJmt 
instanee of ihe contrarg? 

R. llj Uli 127: öur nearness to the hing in love is near^ 
the hate of those low not the Mmj. 

R, IIj 1 1 119: stich neighbour nearnsss to our sacred bloi 
should nothmg prmlege Mni. 

Lucr, 776: if thou wilt ijennit tJie sim to cUmb his wmited 
heightj gel ere he go to bed Mit poismtous douds aiout h 
golden head. 

Airs IT II 2: I shall now put gou to the fmght of gour 
hreedmg. 

Mereh. IVi72: göu mag m well go stand upmi Um ieüi 
and bid the main flood bäte his usual hmght 

MeaB* V 240: pmüsh iliem to your height of pJeasure. 

Oth, V n 349: speak of nw as . . . of one perplexed in tJi 
extreme. 

Vf. T. V II 20: in the estremitg of the oiie ii mn 
fweds be, 

Err, Vi 48: iiÜ tkis aftemoon his passion never broJce into 
extrem itg of rage, 

Aö IV 111 23: gou are a fool and ttirned into the ewtremii 
of htm. 

TroiL IVv78: in ths extremUg of great and liitle tmlaur 
and jmde excel themselves in Hector, 

Meas. I IV 54: his givings-out ivere of an infimte distance 
from his truemeani design. 

Per. In 10: neitJier pleasure\^ art can jog mg spiriiSj n 
get the othe/s distcmcß comfort me. 

H, V, II Ch. 32: in Southampton Unger gmir patience on; 
and we^ll digest th£ abnse of distanee. 
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3a. Die iDdividnelle, gegenständliche Bedentnngs- 

kategorie. 
. , . AU's II III 237: thoii hast to pull at a smack d* the con- 
trary, 

W. T. In 372: when the hing wafting his eyes to the con- 
trary , . . 

Err. IV IV 82: isH good to soothe htm in these contraries? 

Tim. IV III 301: in thy rags thou hnow^st none (curiosity), 
hut art despised for the contrary, 

Tw. V 15: Clown: truly, Sir, the hetter for my foes and 
the worse for my friends. Duke: just the contrary. 

Ado. 1 1 198: / hope you have no intent to turn husband? — 
I would scarce trust myself though I had sworn the contrary. 

Meas. IV II 103: Lord A. hath to the public ear profess'd 
the contrary, 

Mob. Uli 117: every minute of his being thrusts against 
my near'st of life. 

H. IV, B. III 1 382: Humphrey being dead, as he shall be, 
and Henry put apart, the next for me. 

A. Cl. II VI 59: that's the next to do. 

Sonn. 69: thy outward thus mth outward praise is crowned, 

Compl. 80: I attended a youthful suit of one by nature^s 
outwards so commended, 

Cymb. Ii22: I do not think so fair an outward and such 
stuff mthin endows a man but he. 

Sonn. 125,2: with my extern the outward honouring. 

Sonn. 46: and says in him thy fair appearance lies. 

Cor. IV V 66: what's thy name? thou hast a grim 
appearance. 

H. VIII, V III 145: there's some of you would try him to 
the utmost. 

Cor. V II 54: baxik; — thafs the utmost of your having: 
back! 

Meas. II 1 36: thafs the utmost of his pilgrimage. 

Troil. IVv91: so be it: either to the uttermost, or eise a 
breath. 

Mereh. Iil56: in mahing question of the uttermost. 

ß. III I 383: by him that raised me to this careful Jieight 
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M, W. III V 120: J am as subject to Jwat tis buttere a nmn 
öf constant dissohdimi and ihaw . , . and in Um heighi of Ulis 
bathf to be tJiroiim in ihe Thames ami moled. 

T. A. IV II 34: wasH not a happy star led tis to Rome , - , 
captives to be advamed to this Imight? 

Ln Viiil95: his flmved Imirt — twi^t (wo extremes of 
passion. joy and grief, hurst smiUnglif. 

W, T. IV IV 6: to cMde at i/our eviremes ü not becomes me, 

H, VI, C. Ii215: who van be patimt in su€h extretnes? 

K. X IV 1 108: to be used in undeserved e^rtremes. 

Rom* IVi62: ^fwixt my eairemes and me this bloodg Icnife 
sJmll pJay the iinqyire, ^ 

T. A. 1111216: brothsr^ speak tdth posdbilities and do^ 
not break into fhese deep eji*tremes. 

Err, 1 1 142: haple^s Aef/eou ivhom the fates Imve murk'd 
to beur fke extremitif of dire mishap. 

Troil IVv68; will gou the hmjhis shaJl to the edge Oj 
all extremitg pnrmte eaeh other? 

Tim. IV III 301: the middh ofhmtamti/ thoii never hiewest^ 
but the eairemity of hoth ends. 

ShnIVnl02: to sa^ve your life in this e^dremity, thl 
favour tdll I do ymi for Ms saice. 

K IV, Ap In 212: this rogue wiU teil us . . . tvMt blowSi 
whut extremities he endnred. 

Tp. Iii50: whai see'st thou eise in ihe dark backward 
of time? fl 

Mereh. IIiil05: that supper be ready at the furthest. 

W. T, IV IV 692: indeed, brother-in-law tvas Ihe farthest-off 
you could have been to Mm. ■ 

M. W. II 1 109: he's as far from jealmisy as I am from 
giving him cause; and ihatj I hope^ is an tmmea^smable distan<:e. 



3b, Die allgemeine, gegenständliche Bedentnngs 

kategorie. 

A. Cl. I II 128: the 2>resmt pleasiire does become the opposite' 
of itself 

Luer, 1558: these contraHes such unity do hold onl 
flatter fools and make them bohl 



\ 



45 

Tim. IV 1 20: custonis and laws decline to your confounding 
contraries, 

Troil. ni II 169: to keep her constancy in plight and youth, 
ouÜiving heauty^s ouhvard. 

H. IV, B. II III 64: 7 is with my mind as with the tide, 
swelVd up into tJiis Jieight, that makes a siill- stand, running 
neither way, 

A. Cl. I V 51: between tlie extremes of hot and cold, he was 
nor sad nor merry, 

Troil. IV II 100: time, force and death, do to this body 
what extremes you can. 

Lncr. 1337: speed more than speed but dull and slow she 
deems: extremity still urgeth such extremes, 

R. II, II II 72: death tvould dissolve the bands of life, tvhich 
false hope Unters in extremity. 

Bemerkungen. 

1. Bei beiden Wortklassen dieser Grnppe fehlt die erste Bedeutungs- 
kategorie dorchgängig. Die spezifische, prädizierte Kategorie erscheint 
anfser bei appearance bei allen Substantiven; von den substantivierten 
Adjektiven haben sie nur contrary und extreme. Die 3. Bedeutnngs- 
kategorie ist bei beiden Wortklassen vertreten, nur bei nearness fehlt sie. 

2. Drei substantivierte Adjektive erscheinen ohne gleichwertiges 
abstraktes Substantiv, und zwar opposite, contrary, backward. Shakespeare 
zieht ini grofsen und ganzen das substantivierte Adjektiv dem ent- 
sprechenden Substantiv vor. 

b) Zeitliche Verhältnisse. 
1. fehlt. 

2. Die spezifische, prädizierte Bedeutungskategorie. 

All's IV III 42: his presence must be the whip of tJie other. 

Lr. IV III 13: she read them (letters) in my presence. 

H. VI, B. Iil41: H is not my Speeches that you do mis- 
liJce, but H is my presence that doth trouble ye. 

Shr. Ind. I 136: my presence may well abate the over-merry 
spieen. 

K. J. II 542: for this match made up her presence would 
have interrupted mtcch. 

Mids. V 392: we fairies that do run by tJie triple Hecate's 
team from the presence of the sun. 
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Cymb. IV IV 9: nmvness from Clotm*s death . . . maij äri\ 
HS to a rentier^ where we fmve liveil 

Meae. 1 ii 162: whether it he ihe fauU anä glmtpse o\ 
newmss. 

Rom. n VI 15 : ioo siviß arrives as tardy as too slow, 

H, Vni, 1 1 143: we may öutrmi hp moUnf swiftness ijim 
whk^i ive )'^HH atf and lose hy oimrunnmg. 

H. V, In 306: Jet aur proportions for these -icars hc äoöi 
mlleded, and all iltings ihought npon ihaf may wUli reasonable 
swiftness add more fmthers io our imngs. 

Tw* II V 186: in yeUow stocMngs and cf'op-garteredf even 
mik ihe swiftness of putting on. 

Sonn, n 11: ilm fai^* child of mine shaJl sum my com 
and niake my oJd t^rcuse. 

Lt. 1 II 50: keeps our fortunes front us tili our oldfiesi 
cannot relish them. 

Rom, II ni 39: ihy earUness dotk me assure, tlhou urt 
up-rtmsed hy smne distßmp&raU^re. 



3 a. 



Die individuellf^^ gegenständliche BedeatungB 
kategorie. 
Sono. 123, 10; not wander ing at the present nor the past^ 
Sonn. 115jl2i cromumg ihe present, doidding of ihe rest 
Cor. Ivi60: thai you not ddag ihe presmt, 
Tp. Ii 11: ivork the peace of the 2}resent 
Caes, I II 165: for this presmt I wmüd not he any furth 

moved. 

W. T. IV I 13: make stale the gUsiening present. 
MeiiB. IV II 22: if not^ use Mm for ths presenL 
Cymb. IV III 8: her son gone^ so needfid for this presen^i 
H. VllI, Viii9: Fm sorry to sU here at this present m 

hehold , . , 

Meb. Iv56: thy letiers Jmve transporied nie beyond this 

ignorant present. 

R. U, Im 249: cousin farewell: tvhat presence 7nust no\ 

knotVj fram where you do renrnin^ let paper show. 

H. IV, A. III II 39: had I so latnsh of my presence been, 

opinion . . . had left me in reptdeless banishment 
H. IV, A. III II 391: what netvs abroad? 
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A- Cl III V 2: tJiere*s sfranfje jjews come. 

A. CLIlv67: / (hat do hring ihe news maäe not ihe 
matdt. 

H, IV^ Ä. III II : tvherefare do I teil these news io thee? 

A. Gl 1 1 18: t^tPSf fmf good lord, from Home, 

H. IV, A. I T 37: n pod from Wahi^ loathn with heavy tmvs. 

K. J. III 1 37: this news hath wtide thee a juosf ugly man. 

K, 3, V IV 61: n&tv ftlght; and happp neumess (hat intends 
old riyjä. 

AlFs IIni22: / mag imlf/ say^ H is a novelty io ßie 

Otb, II III 7: io-morrow with ymir mrUest Hi me Jmve 
Speech telth you. 

3b. Die allgemeine^ gegenetäüdliehe Bedeutungö- 
kategorie. 
K, J, IV u 134; do not seeJc to stuff my head wUh more 
ill news. 

II IV, A. Vi77; rnt) ihe eJbaw at ihe neivs of hurlyhurly 
imwvution. 

H. IV, A. II 11 50: wMt netPS? 

Meas. III h237: noveUy is only in requesi, 

Troih IV IV 81: how nüveUies may move! 



Beute rkun gen. 

L Auch hier fehlt die 1. Bedeutujigakatögorie durchgängig bei beiden 
Wortkiasseu. Jedes Substantiv weist die spezifische, prüdizierte Bedeotunga- 
kategor ie auf| bei deu Adjektiven dagegen aeigt sie sieb nur bei »wiß 
und qM. Die 3. Bedeutungakategarie ist iua ganzen selten; von den 
Adjektiven haben sie nur premnt^ ntw^^ €arlitst^ Ton den SubatAutiven 
jprf«e7ice und newneas. Swift-swiftneBSj old-oldne&g entsprechen sich genau. 

2. Neben jedem sabstantivlerten Adjektiv verwendet ShakespeÄTe 
ein gleichwertiges Substantiv. Das substantivierte Adjektiv künjnit nicht 
baufiger vor a[s das abstrakte Suljstantiv. 



Tp Substantivierte Adjektive nnd alistralite Sulistantivei 
die Hars und Anzahl bezeichnen* 



!• fehlt. 



a) Mals. 
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2. Die spezifisehe, prädizierte Bedeutnögskategoi 

e valöur* 



Troil IVv78: 



th^ 



and 



ßxtrmnitp of g 

and pr'uU excel themsehes in Hector. 

Hml. II II 349: fkose . . . gim iwenty dacais a-piem für his 

pidure in litile. 

R. Illj Im 110: snutll jop have I in hmig England^ a 

queen , , . aml lessened he that small, Godf I beseMh tbee. 
Compl 90: for in hi.<} visaffe was in Utile drawn . , . 
As Ulli 129: tJw quintessence of evenj Sprite heaven would^ 

in Utih shmv. H 

Lr. I T 190: whatj in tJm least^ mll yoti require in present 

döwer wiüi her. 

Cymb, I III 21: I would kam l^roke mim eKe-strings 

HU he Jmd nieJted from tJie smaUness of a gnat to air. 

AlPß Im 190: Tfour passitms Jmve to the füll appmcMd,^ 
H. VIj B. Iit84: well see fhese (Jungs affecfed to ihe fuIL 
TroiL IV V 272: go to mif tent^ there in tJte füll commm wt 
H, VI, B. II II 77 : mg lord, break off; we inow yonr mim 

ai ftdl 

H. V, I II 150: ihe Seot came pmiring^ Uhe the tide into 

hreach, teith ampJe and 1mm fdness of his force. 

H. VI, B- Ii35: such is tJw fnlne-ss of mg hßart*s content 
K. J, II 440: she is a fair divided excdleme whöse fulness 

of perfeciion lies in Mm. 

Cjmb, III VI 12: to lapse in fulness is sm-er than to lie 

for need. ■ 

Mcb* Iiv 34: mg plenieous jogs, wanion in fuIneBs, seeft to 

hide themselves in drops of sorrow. 

Sonn. 56: fill thg imngrg ^es even iill tkeg wink unth 

fidness^ 

Sode. 80, 10: whilst he upon gour soundless deep doih ride.\ 
Shr, Vi 141: I will in to sound the depih of his krmverp,] 
Oth. V II 137; / ivere dmiwed heneath all depih in heJL 
H. VI, C. II T 85: to weep i^ to male less tJm depih of grief' 
H. VIII, III II 361: I Imve venfured . . . this many smmners 

in a sea of glorg, hut far heyond mg depth 

Merch. II ii 125: in verg brief the suit is impertinent 

mgself. 
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As IV III 138: in hrief, he led me to the genth duJce, 

Hml. II II 63: which he, in hrief, dbeys. 

K. J. IIi72: in hrief, a brave choice. 

H. VI, C. IVi89: in hrief teil me their words as near as 
thou canst gness. 

Err. Ii29: say in hnef the cause. 

Gent. Ii 121: open tlie matter in hrief 

Rom. I III 74: thus tlien in hrief: the valiant Paris seehs 
you for his love. 

Ado. Vivl02: in hrief, since I do purpose to marry, I 
tvill thinJc . . . 

Lr. IIi20: hriefness and fortune, worJc! 

Cymb. II IV 30: I hope the hriefness of your answer made 
the speediness of your return. 

Shr. IV IV 39: your plainness and your shortness suit 
nie well 

H. IV, A. V II 83: the time of life is short, to spend that 
shortness hasely tvere too long. 

Troil. Im 136: to end a tale of length. 

R. II, V 1 94: there is such length in grief 

Hml. IV VII 119: goodness, growing to a plurisy, dies in 
his own too much. 

H. IV, B. II II 20: hear the inventory of thy shirts; as one 
for superfluity and mie other for use. 

Geut. II VII 70: an ocean of his tears and instances of 
infinite of love tvarrant me welcome to my Proteus. 

Ado. II III 106: she loves him with an enraged affection: 
it is past tlie infinite of thought. 

W. T. IV IV 604: admiring the nothing of it. 

As V IV 163: to the other a land itself at large, a potent 
dukedom. 

H. VI, A. V 1 42: for tlie pr offer of my lord I have informed 
his highness so at large. 

H. VI, A. 1 1 109: the circumstance Fll teil you more at large. 

Per. Iil: you liave at large received tlie danger of the 
tash you undertdke. 

M. W. IV VI 18: ril shöw you here at large. 

Troil. Im 5: the ample proposition that hope maJces in all 
designs, hegun on earth helow, falls in the promised largeness. 

Ftudien z. engl. Thil. XXVIII. 4 
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3a. Die individuelle, gegenständliche ßedentnngs- 

kategorie. 

Mereh. III ii 251 : I must freely have (he half of anything. 

H. IV, A. IV III 24: tliat not a horse is half the lialf 

W. T. III II 40: . . . which owe a moiety of the throne. 

AU's III II 69: if thou engrossest all the griefs are thine, 
thou rollest me of a moiety. 

H. VIII, In 12: the other moiety, ere you asJc, is given. 

R. III, In 250: will slie dbase her eyes on me . , . whose 
all not equals Edward' s moiety? 

ß. III, II II 60: 0, what cause have I, thine being but a 
moiety of my grief 

Caes. IVii49: bid your Commanders lead their chargers 
off a little from this ground. 

Tp. IV 1 264: for a little follotv me and do me Service. 

Hml 1 1 114: a little ere the mightiest Julius feil, the 
graves stood tenantless. 

H. VIII, Iiv68: having heard by fame of this so noble 
assembly this night to meet Jiere, they could do no less but leave 
their flocks. 

W. T. In 401: whereof the least is not this suit of mine. 

W. T. II I 8: let it suffice thee, Mrs. Page, at the least, if 
tlie love of a soldier can suffice, that I love thee. 

Tim. Vii3: I have spohe the least. 

Caes. IV in 224: the deep of night is crept upon our talh. 

Rom. II IV 104: / was come to the whole depth of my tale. 

AU's II III 27: that is the brief and the tedious of it. 

M.W. II 1 119: he loves your wife, there's the short and 
the long. 

Merch. II ii 116: tlie short and the long is . . . 

Cymb. II IV 44: to enjoy a second night of such sweet 
shortness. 

L. L. L. IV, III 378: such as the shortness of the time 
can shape. 

As III II 334: if the interim be but a se^nnight, Time's 
pace is so Jiard, that it seems the length of seven years. 

Ado. Vi 11: measure his woe the length and breadth 
of mine. 
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Ado. II 1 276: I ivill bring you tJie length of P. John^s foot 
Airs IV 111 99: Iliave to-night dispatched sixteen biisinesses, 
a month's length a-picce, 

Troil. II II 28: will you with coimters sum tlie past Pro- 
portion of Ms infinite ? 

3b. Die allgemeine, gegenständliche Bedentangs- 
kategorie. 
Oth. III III 332 : dangerous conceits . . . tvith a little ad 
lipon the blood. 

Troil. III III 198: finds bottom in the uncomprehensive deeps, 
A. Cl. IVxiv46: so it must be, for now all length is 
torttire, 

Gent. Uli 130: the ladder mll be light, tJiat you nmy bear 
it under a cloak of any length 

Bemerkungen« 

1. Bei den Bezeichnungen für Mafs fehlt die erste Bedeutungs- 
kategorie durchgängig. Die zweite hingegen ist fast durchgängig ver- 
treten, sie fehlt nur bei half-moiety und bei short-long. Hinsichtlich der 
dritten Kategorie verhalten sich beide Wortklassen verschieden; sie über- 
wiegt beim Adjektiv. Aufserdem tritt dieselbe bei beiden Wortklassen 
hinter die zweite Kategorie stark zurück. Bei dieser Gruppe finden sich 
zwei interessante Beispiele, welche sehr deutlich zeigen, dals substantivierte 
Adjektive und abstrakte Substantive promiscue gebraucht werden. Die Bei- 
spiele mögen hier noch einmal Platz finden: 

R. III, Iin 109, 110: small joy have I in being England^ s 
qiieen . . . and lessened be that small, God, I beseech thee. 

H. IV, A. V III 83: the time of life is short, to spend that 
shortness basely, were too long. 

2. Neben jedem substantivierten Adjektiv steht ein gleichbedeutendes 
abstraktes Substantiv aufser bei infinite und nothing. Das Adjektiv wird 
etwas häufiger gebraucht, als das Substantiv. 



1. fehlt. 



b) Anzahl. 



2. Die spezifische, prädizierte Bedeutungskategorie. 
Meas. Iiv39: you do blaspheme the good in me . . . do 
not believe it Feivness and truth, H is thus . . . 

4* 
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HmL II n 244: let me qmsiion more in partkular 



A. Cl IV IX 20: forghe me in thine 



H. IV, B. IVivOO: nmf 
murse in Ms partimlüK 



3 a. 



i/oitr 



i partkidar. 
hiqhness read iviih 



emry 



\ 



Die indiyiduelle, gegenständliche Bedentuiigs 
kategorie» 

Shr, In 50: m a few thus it staiuh mitJi me. 

Cor* Vi 3: you liear wJmt he Imfh said . . . tvho lomd Mm 
in a mosi dmr jjar^?'r»?ar. 

A* Cl Im 54: my more pariicular ü FuMa^s deaik 

W, T- IV IV 144: euch your doing so singular in d 
partiCuJar. 

A. CL 1 II 52: gim me ^^^^^ienJars. 

Cymb, II IV 78: more partk-HJars must jusiify my knowledge, 

H, IVj A. II IV 366: examine me itpon the particuJars öj 
my life, 

H. IV, B. IVn36; / smt yoiir grace the parcels and 
pariicnlars of our grief, 

R VIII, II 1 188: your hand sJtonldj asH werCj in love\ 
pariicular he more to me, your friend, ihan uny. 

H. V, III II 142: heing as gofxl a man m ymirselfj ioth in 
discipUnes of ivar^ and in the derivation of rntj birfk^ and k 
other 2>(irti€itlariiies^ 



a 

1 



3b. Die allgemeiBej gegeüständliche Bedeiitangs- 
kategorie, 
Lr. I IV 258: my train are nmt of choice . . . ihut all 
pariicnlars of duiy hioui 

Tim, IV in 154: take the hridge quite away of Mm thai^ 
his partiotilar to foresee^ smeUs from the general weal. 

H. VI, B. Vii44: noiv let the general irumpei ilow h 
blast, partimlarilies and petty soimds to cea^e. 



Bemerkangen. 

K Bei beiden Wortk lasse o fehlt die spezifische, gegenstiladlicbe 
Bedeutiingakategorio vdlatäudig. Hinsichtlich der 2. Kategorie entspreelien 
sie sieh geßaOj dieselbe fehlt bei few auf der eiacn , bei particularity aof 
der andern Seite. Die 3. Kategorie ist bei beiden subataDti vierten Adjektiven 
vertreterii von den Substantiven hat sie nur particularity. 
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2. Neben jedem substantivierten Adjektiv existiert ein gleichwertiges 
abstraktes Sahsiantiv yparticular kommt viel häufiger vor, als particularity ; 
few und fewness sind beide gleich selten. 

Tl. Substantiyierte Adjektive und abstrakte SubstantiTe^ 
die eine Ähnlichkeit bezeichnen. 

1. fehlt. 

2. Die spezifische, prädizierte Bedeutungskategorie. 

Tim. IV III 218: do not assume my likeness. 

Yen. 174: so in spite of death thou dost survive, in tJmt 
thy likeness still is left alive. 

H. IV, A. Vin8: the Lord of Stafford dear to-day hath 
bought thy likeness. 

3a. Die individuelle, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 

Cor. IV VI 51: three examples of the like have been mithin 
my age, 

Lr. III VII 10: advise tJie duke , . , to a most festinate pre- 
paration: we are bound to the like, 

Mob. II 1 30: good repose the white, Thanks, sir, tJie like to you, 

As V IV 53: I desire you of the like. 

Troil. V VIII 16: the Trojan trumpets sound the like. 

W. T. IV IV 373: My daiighter, say you the like to Mm. 

R. II, IVi52: I task the earth to tlie like. 

H. VI, A. II III 37: now the substance sliall endure the like. 

H. VI, A. IIv50: eise witJi the like I had reqiiited him. 

Lr. I IV 4: for whieh I razed my likeness. 

3b. Die allgemeine, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 
H. VI, A. In 22: who ever saw the like? 
Hml. III 1 114: the force of honesty can translate beauty 
into his likeness. 

Bemerkungen. 

1. Das substantivierte Adjektiv erscheint nur in der gegenständlichen 
Auffassungs weise; das abstrakte Substantiv hingegen zeigt auch die 
prädizierte. 

2. Adjektiv und Substantiv werden gleich häufig gebraucht. 
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YII. Sübstantiyierte Adjektive nnd abstrakte Substantive^ 
die eine Modalität des Geschehens bezeichnen. 

1. fehlt. 

2. Die spezifische, prädizierte Bedeutungskategorie. 

Tw. III IV 84: let me enjoy my private. 

H. VI, A. In 68: in private tvill I talk mth tJiee. 

Troil. III III 190: of this my privacy I have strong 
reasons, 

Hml. IVv84: Jier Irother is in secret come from Borne, 

Cymb. Vv205: sotne niarJcs of secret on her person, 

Compl. 49: fotmd yet more letters . . . sealed to curious 
secrecy. 

Luer. 763: thns breathes sJie forth her spite against tlie 
imseen secrecy of night. 

Hml. I II 207: this to me in dreadfid secrecy impart 
they did. 

Meas. V 536: thanks, provost, for thy care anä secrecy. 

M.W. III III 33: this secrecy of thine sliall he a tailor to 
thee and shall make thee a new doublet. 

Temp. Vi228: they strengtlien from stränge to stranger. 

Meas. V 386: I am more amazed at his dishonour tlian 
of the strangeness of it. 

Temp. In 306: the strangeness of yotir story has put 
Jieaviness in me. 

H. VI, B. III 1 5: can yoti not see or will you not ohserve 
the strangeness of his altered countenance ? 

Temp. V 247 : do not infest your mind with beating on 
the strangeness of this business. 

3a. Die individuelle, gegenständliche Bedeutungs- 
kategorie. 
K.J. IV III 16: whose private mth me of the Dauphin^ s 
love is miich more general. 

M. W. IV v 24: my Chambers are honorable; fie, privacy? fie! 
Caes. II 1 302: can I bear that with patience and not my 
husband^s secrets? 
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W. T. IV IV 241 : io tvhisüe off these secrets. 

H. VIII, II 1 143: this secret is so weighty, 't will require 
a strong faith to conceal it 

Per. Iill7: if by tvJiich tinie our secret he undone. 

T. A. IV IE 171: trust the air ivith secrets, 

A. Cl. I II 9: in Natureis infinite booJc of secrecy I can read. 

Lucr. 101: sJie coiild not read the suhtle shining secrecies 
tvrit in the glassy margents of such booJcs. 

Tw. IVil6: ungird thy strangeness and teil me tvhat I 
shall vent to my lady. 

Troil. III III 45: I have derision medidnable to use between 
yoiir strangeness and his pride. 

Troil. II III 135: worthier than himself here tend the savage 
strangeness he puts on. 

Ven. 524: fair qiieen, if any love you owe me, measure 
my strangeness with my unripe years . . . 

Ven. 310: ehe puts on outward strangeness, seems unJcind . . . 

Oth. Iiii92: I will deliver what charms, what mighty 
magic I won his daughter. 

Tp. III II 60: I say by sorcery he got this isle, 

H. VI, A. II I 15: embrace we tlien this opportunity as 
fitting best to quittance their deceit contriv'd by art and bale- 
ful sorcery. 

Bemerknngen. 

1. Die spezifische, gegenständliche Bedeutungskategorie fehlt bei 
beiden Wortklassen. Hinsichtlich der 2. Kategorie entsprechen sie sich 
genau bis auf magic und sorcery j wo nur 3 a vertreten ist. 3 a findet sich 
gleichfalls bei allen übrigen Adjektiven, auüser stränge, und bei allen 
Substantiven. Das Verhältnis beider Wortklassen stimmt also merkwürdig 
über ein. 

2. Shakespeare gebraucht neben jedem substantivierten Adjektiv 
dieser Gruppe ein gleichwertiges abstraktes Substantiv. Letzteres kommt 
im Ganzen etwas häufiger vor, als das erstere. 

Resultate. 

Die Untersuchung stellte zunächst den Begriff des Ab- 
strakten fest und fand bei näherer Prüfung dreierlei Arten 
desselben, denen ebenso viele Bedeutungen des abstrakten 
substantivierten Adjektivs und des dazu gehörigen Substantivs 
entsprechen. Wir nannten diese drei Arten: 



